No, 144. Sonnabend den 22. Juni 1833. 


| An die Zeitungsleſer. ö 2 
Bet dem Schluſſe des 2ten Vierteljahres dieſer Zeitung erſuchen wir Diejenigen, welche für bas 
te Quartal d. J. zu praͤnumeriren wuͤnſchen, die Praͤnumerations⸗Scheine für die Monate Juli, 
Auguſt und September entweder bei uns, oder wenn es den Intereſſenten bequemer ſeyn ſollte, 
f bei dem Herrn C. Kliche, Reuſche⸗Straße No. 12, 1 
BR RR „ U Sauermann, Neumarkt No. 9 in der blühenden Aloe, 


„J. C. Ficker, Ohlauer Straße No. 28 im Zucker⸗Rohr, 

„ A. M. Hoppe, Sand⸗Straße im Feller ſchen Haufe No. 12, 
„„ C. W. Noͤldechen, Papierhandlung Schmiedebrücke No. 59, 
„ 1 „ H. Kaſten, Friedrich⸗Wilhelms⸗Straße No. 17 im goldnen Ringe, 


gegen Erlegung vo inem Thaler Sieben Silbergroſchen Sechs Pfenninge (mit In⸗ 
begriff des geſetzmaßſgen Stempels) gefälligſt in Empfang zu nehmen. Abonnement auf einzelne 

Monate findet nicht ſtatt. 11 e 5 | 
1 | Die Privilegirte Schleſiſche Zeitungs⸗Expedition. 


Sr Bek ann un t m a ch unn g. Er 
„Die Kinder im hieſigen Erziehungs: Infitute zur Ehrenpforte werden am bevorſtehenden 24ſten 
d. Mts. wieder ihren jährlichen Umgang halten, und es werden dabei nur in 2 Buͤchſen, zuerſt in die fir die 
Inſtituts-Kinder und demnächſt in die für das Inſtitut ſelbſt, die milden Gaben eingefammelt worden, 
welche die chriſtliche Liebe ſpenden wird. N 2 
Indem wir ſolches hiermit zur allgemeinen Kenntniß bringen, erſuchen wir zugleich alle wohlthaͤtig geſinnten 
Bewohner hieſiger Stadt freundlichſt: ihre Theilnahme am Gedeihen der gedachten Anſtalt durch recht keichliche 
milde Gaben an den Tag legen zu wollen. Breslau den 21. Juni 1833. £ 
Ei 85 Zum Magiſtrat hieſiger Haupt- und Reſidenzſtadt ö 2 
* 5 verordnete 
1 Ober⸗Buͤrgermeiſter, Buͤrgermeiſter und Stadtraͤthe. 


— 


R un ß „ „a M d den auf dem ganzen Wege dahin von den Schaaren 
St. Petersburg, vom 11. Juni. — Nachdem des Volkes mit unaufhoͤrlichem Freudenrufe begleitet. 
Se. Majeſtat der Kaifer am Zten d. um 10 Uhr Mor⸗ Se. Majeſtät beſichtigten die Abtheilungen jenes Hospi⸗ 
gens in erwünſchtem Wohlſeyn zu Riga eingetroffen tals im Hafen, die Kirche und das neuerbaute ſteinerne 
waren, begaben Sie ſich, in Begleitung des dortigen Hospital, trafen überall die größte Ordnung und Nein⸗ 
Kriegs⸗Gonverneurs, in das Militair⸗Hospital und wur, lichkeit an, und geruhten dem Herrn Kriegs Gouverneur, 


— x - art 
ei — 


— 26 — 


dem Commandanten von Riga a Offizianten des Deut (94 n d > 
Hospitals Ihr Allerhoͤchſtes Wohlwollen zu bezeug n. Muͤncher „ a a 
e Sr EA 
burger Vorſtadt eingerichtete Nikolai Hospitt in Augen, Mathilde nach Siffen En it N H. ber. Prinzeſſin 
ſchein und erklärten Ihre Allerhöͤchſte Zufriedenheit mit fetzt. gen iſt auf den 17. Juni feſtge⸗ 
dem trefflichen Zuſtande deſſelben. Am Aten muſterte N ——ͤ— 8 a 
der Kaiſer um 10 Uhr Morgens auf dem Marsfelde Dresden, vom 15. Juni. — Ihre Majeftät die 
die Iſte Infanterie⸗Diviſion nebſt der Artillerie und die verwittwete Königin von Baiern find heute Vormittag 
Regimenter der zuſammengezogenen Brigade der Aten von hier nach Potsdam abgereiſt. 5 
Infanterie⸗Diviſion, fand dieſelben in allen Stuͤcken in Eine Leipziger Studentenverbindung hat ſich freiwillig 
ausgezeichnet guter Ordnung und war vollkommen zus aufgelsſt und dem Koͤnigl. Kommiſſarius davon Anzeige 
frieden. Ins F en geruhten 185 Majeſtät gemacht. F : ) 
ich die Generalitaͤt, das ſſtzier⸗Corps, die Geiſtlichkeit, Wein a BE BR 
15 Cwil⸗Beamten, den Adel und die angeſehenſten Veimar, vom 15. Jun. — Am 1. Juni waren 
e Stadt Riga vorſtellen zu laſſen, bega A KK. HH. der Großherzog, die Frau Großherzo⸗ 
Bürger der 9 ſt zu laſſen, begaben Jig erzog, 8 
vom Kriegs. G lei i gin und der Erbgroßherzog, in Eiſenach eingetroffen und 
ſich, vom Kriegs- Gouverneur begleitet, nach der Citadelle, hatten daſelbſt am 2 „ 
ſahen daſelbſt das Rigaſche Halb⸗Bataillon der Meiler n daſe ſt am 2ten d. M. die Kirche beſucht. auch 
ö ; Einrichtung, d 0 zen nachher mehrere Aufwartungen angenommen. Seit dem 
Kantoniſten, ihre Einrichtung, den Vorrachspark de Stein ö. M. ſind die gend! 8 zeit 
Ingenieure, das Arſenal und die von den Militair⸗ 1 al 5, a die hohen Herrſchaften in Wilhelms⸗ 
Arbeits Compagnien bewohnten Kaſernen und erklärten 955 4 97 LE von dem heiterſten Wetter, und erfreut 
Ihre Allerhoͤchſte Zufriedenheit mit der durchgängig an⸗ 9 de ene hoher Säfte, Unter dieſen wa⸗ 
gurroſſenen Ordnung. An demſelben Tage waren die 4e be oa Bernhard. Hoh. nebſt Familie vom 
Generale, Regiments⸗Oberſten und erſten Civil⸗Beamten Phil i g 1 5 x M. und der Prinz Ernſt v. Heſſen⸗ 
zur Kaiſerlichen Tafel geladen. Abends um 9 Uhr ei hi 0 urchl. am Iren d. M. e 
beehrten Se. Majeſtat den von der Kaufmannſchaft im 9 una, Prinzeſſin von Oranien, Kaiſerl. Hoheit, 
Schwarzen Haͤupterſaale gegebenen Ball mit Ihrer wei 15 8 d. M. empfangen wurde, iſt e 
hohen Gegenwart. Abends war die Stadt erleuchtet. wa 855 on es hoffentlich noch längere Zeit i FR 
Am öten beſichtigten Se. Majeſtät die Regimenter der die e 1 8 im Fake de u 
Iſten Infanterie⸗Diviſton in ihrem neuen Beſtande und en und alder iſenach Ss feinen Ke pit der ach; 
waren ſehr zufrieden; um 2 Uhr Nachmittags verließen legenheit dar 5 1 0 0 11 Punkte bieten die Os 
Allerhoͤchſtdieſelben Riga und laugten am Eten um Genüſſen 10 al Ei ereinigungen und laͤndlichen 
3 Ühe Nachmittags wohlbehalten in Reval an. Dort en 1 900 . 1885 e unterhält Se, 
benachrichtigt, daß Ihre Maheſtat die Kaiſerin aus St. a ae en ee 
Morersburg unterweges ſey, eilte der Monarch ſogleich 2 4 in di Di 
0 ese 5 dem Fuhrwerk ah 0 ee 18 ununterbrochene Bereindung, mit dem 
jügers, der Durchlaucheigen Gemahlin entgegen, traf 9 800 e Die früheren Morgenſtunden 5 
Ihre Majeſtät 15 Werſte von Reval und kehrte in ages werden den Geſchäften vorzugsweiſe gewik met, 
Ihrem Wagen zurück, umjubelt von dem verdoppelten Darmſtadt, vom 12. Juni. — Geſtern fand in 
Hreudengeſchrei des Volkes, das die hohen Reisenden der zweiten Kammer die Berathung uͤber den wichti⸗ 
bis nach Katharinenthal begletrete, in deſſen Schloſſe gen Gegenftaud ſtatt, der jetzt hier vorzugsweiſe die 


Ihre Mazeſtäten abzuſteigen geruhren. öffentliche Aufmerksamkeit erregt, den Ausdau des bit 
f . 4 figen Reſidenz⸗Schloſſes. Die Staats Regierung hatte 
P e a nach den letzten BorYchlägen hiefür ungefähr 260,000 Fl., 


N 8 5 7 ſo wie 120,000 Fl. zur Aufführung. eines Gebaͤudes 
Warſchau, vom 14. Jun. —— Se. Majeſtät der für die Bibliothek Und. Kunſt, Sammlungen verlangt. 
Kaiſer haben durch Verordnung vom 27. Mai Herrn Der Berichterſtatter des erſten Aus ſchuſſes, Abgeord⸗ 
Thomas Lebrun zum Unter⸗Stagts⸗Secretair beim Admi⸗ nete E. E. Hoffmann, war entſchieden gegen dieſe Vor- 
niſtrationsrath ernannt 2 = ſchlaͤge. Er. dat feinen Berkcht, nebſt zugehörigen Beir 
"Der Fuͤrſt Paskewitſch von Warſchau iſt am 10ten lagen, bereits, wie man hört, in mehreren Tauſend 
b. M. von ſeiner Reiſe nach der Wojewodſchaft Pod⸗ Exemplaren gedruckt im Lande verbreitet, einen Bericht, 
lachten hierher zurückgekehrt. An demſelben Tage tra- der durch ſeinen ganzen Ton nur zu ſehr an die ruͤck 
fen der General Rüdiger aus Brzese und der Wirkliche ſichts, und ſchonungsſoſe Weiſe erinnert, womit er auf 
Stagtsrath Turkul aus St. Petersburg hier ein. dem vorigen Landtage auf ganz ähnliche Art die be⸗ 
Herr Mlodzianowski if vom Adminiſtratiousrath zum kannte Frage wegen der zwei Millionen behandelte. 
Gera, Secretair der Regierungs, Kommilften für. die Auch dieselben derben Inkonſeguenzen, die ihn bisher 


Juſtiz berufen worden. immer charakteriſirten, erblickt man hier wieder. So 


behandelt er den in ganz Deutſchland als Fünftverftändis 


gen Architekten ruͤhmlichſt bekannten Ober⸗Bau⸗Direk⸗ 
tor Dr. Moller in den dieſem Berichte beigefuͤgten Be⸗ 
lleuchtungen auf die beleidigendſte und herabwuͤrdigendſte 
Weiſe, mit wahrem Hohn, und ſagt dann ploͤtzlich am 
Schluſſe, daß er ihn in jeder Beziehung als achtbaren 
Mann kennen gelernt und jederzeit in dieſer Beziehung 
geehrt habe. Eine eigene Art von Ehre!! Jene jedes 
Gefuͤhl verletzenden kraſſen Uebertreibungen, die unſer 
Land als ein wahres Land des Jammers und der Ver⸗ 
zweiflung hinſtellen und die ſich Herr Hoffmann, ob⸗ 
wohl ſie nur Aufregung und Unzufriedenheit erzeugen 
koͤnnen, ſchon ſo oft erlaubte, findet man hier gleichfalls 
wieder. Sie fanden indeſſen in der Kammer, wie im 
Publikum, die verdiente Ruͤge. Ueberhaupt fielen: bei 
der geſtrigen ſo wichtigen, an 8 Stunden — von 8 Uhr 
Morgens bis 4 Uhr Nachmittags — während Diskuſ⸗ 
ſion die Debatten ganz gegen die Anſicht des Herrn 
E. E. Hoffmann aus, und hiernach zu urtheilen, iſt es 
ſehr wahrſcheinlich, daß der Schloßbau, wodurch uͤbri⸗ 
gens die Auflagen nicht um einen Heller vermehrt wer⸗ 
den ſollen, bei der Abſtimmung durchgeht. Der Abs 
geordnete, Praͤſident Aull, einer der erſten Redner der 
Kammer, hielt einen ſehr gediegenen Vortrag, worin er 


und fuͤr den Vorſchlag der Staats⸗Regierung ſich aus⸗ 
ſprach. In ähnlichem Sinne ſprachen andere ausge 
zeichnete Mitglieder, auch der wuͤrdige Präfident der 
Kammer, Geheimerath Schenk. Herr E. E. Hoffmann 
kämpfte faſt allein dagegen. 


Hamburg, vom 15. Juni. — Das Dampfſchiff 
„Nikolai der I.“ iſt, nach einem heftigen Sturme, von 
St. Petersburg zu Travemuͤnde mit der Poſt vom Sten 
d. M. angekommen, jedoch leck und ſo ſtark beſchaͤdigt, 
daß es zweifelhaft iſt, ob die Reparatur in Travemuͤnde 
bewerkſtelligt werden kann, oder ob das Schiff nicht 
nach Kopenhagen gebracht werden muß, um dort auszu- 
beſſern. Keinesfalls wird es aber wohl, dem Plane nach 
in 8 Tagen die Nuͤckreiſe antreten koͤnnen. 


Die erſten diesjährigen Schleswig⸗Holſteiniſchen Pferdes 


Rennen wurden am 5ten-und 6ten d. M. zu Neuſtadt 
gehalten. Es waren zu denſelben 18 Pferde geſtellt 
worden, von denen die mehrſten ſich durch aͤußere Schön: 
heit, Schnelligkeit und Kraft auszeichneten. Die Ren⸗ 
nen ſcheinen indeſſen hier keine fo allgemeine Theil⸗ 
nahme zu finden, als man ſich früher verſprach, indem 
ſehr Viele den Nutzen derſelben durchaus nicht aner⸗ 
kennen wollen. EN: 
„% 
Paris, vom 10. Juni. — In dem Kommiſſions⸗ 
Berichte, den Herr Duchatel in der vorgeſtrigen Sitzung 
der Deputirten Kammer über das Einnahme⸗Budget ers 
ſtattet hat, finden ſich folgende Angaben: In den vier 
Jahren 1830, 1831, 183% und 1833 beliefen die 
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die Nothwendigkeit und Nuͤtzlichkeit des Baues bewies 
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Staats- Ausgaben fih auf... 4,629,966,000 Ft. 


die Einnahme aber nur auf . 3,933,415,000 +. 


ſo daß ſich ein Deficit von 690,55 77000 Fr. 
ergiebt, das ſich auf die einzelnen Jahre in folgender 
Weiſe vertheilt: : : 
18 1830 63,346,000 Fr. 
1831 270,687,000 2 
1832 204,622,000 - ‚a 
1.3833 157,896,000 - i 
Fur das Deficit von 1830 iſt kein Fonds gebildet, 
ſondern daſſelbe ganz durch Schatzkammer ⸗Scheine, alſo 
durch die ſchwebende Schuld gedeckt worden. Daſſelbe 
iſt mit dem Deficit von 1832 der Fall, das nach Ab⸗ 
zug aller fuͤr dieſes Jahr bewilligten außerordentlichen 
Kredite immer noch 40 Millionen betragen wird. Im 


\ 


Jahr 1831 wurde durch “Erhöhung der Grundſteuer 


und durch Abzuͤge von den Gehalten eine Mehr⸗Ein⸗ 
nahme von 56,201,000 Fr. erzielt. Der ganze Reſt 
der Mehr- Ausgaben wurde durch Verkauf von Staats 
Waldungen und durch Anleihen gedeckt. Die dafuͤr 
dem Finanz⸗Miniſter eröffneten Kredite belaufen ſich für 
die Jahre 1831, 32 und 33 auf 546 Millionen, wor 
von am 1. Januar d. J. bereits verbraucht waren: 
an verkauften Staats⸗Waldungen 58,079,000 Fr. 
Anleihe von 1811. 120,00 000 ⸗ 
Natlonal⸗Anle ige 21,422,000“ 
Anleihe von 1832 . 150,000,000 ; 
5 4 RS Bu nz 
8 349,501,000 Fr. 
fo. daß noch 196 Millionen an außerordentlichen Mit; 
teln (Anleihen oder Verkauf von Staats: Waldungen), 
zur Verfuͤgung der Regierung bleiben. ; 
Mehrere Oppoſitions⸗Deputirte, unter ihnen die Ge: 
nerale Subervic und Demarcay, die Herren Joly und 
Mauguin u. A. m. verfammelten ſich geſtern beim Mar⸗ 
ſchall Clauzel, um uͤber den Plan, Paris durch einzelne 
Forts zu befeſtigen, zu berathſchlagen; es wurde ‚eins 


„f e 


ſtimmig beſchloſſen, den Geſetz-Entwurf ſchlechthin zu. 


verwerfen, ohne erſt Amendements dazu in Vorſchlag 

zu bringen. 5 > h 
Die geheimen Geſellſchaften treiben ihr Weſen immer 

bunter; ihre Anzahl wächſt mit jedem Tage und das 


alles im Angeſichte der mit Argus Augen wachenden 
Polizei. Das Verbot Ländlicher. laͤrmender Beluſtigun⸗ 


gen hat dem Witz mancher republikaniſcher Stimmfuͤh⸗ 
rer friſche Nahrung gegeben; aber ihre Anſtrengungen 
verflie en, wie vom Wind hinweggetragen. — Die Uns 
ruhen, welche von Zeit zu Zeit und ſeit einigen Wochen 
vorzuͤglich in den Staͤdten, wo Beſatzungen liegen, zwi⸗ 
ſchen dem Militair unter ſich und zwiſchen ihm und 
den Buͤrgern vorfallen, nehmen eher zu als ab; die 
vom Kriegsminiſter getroffenen Vorſichtsmaßregeln ver⸗ 
fehlen ihre Wirkung; mitunter iſt ſelbſt die Gegenwart 
Marſchall Soults im Hotel des Kriegs⸗Miniſteriums 
Schuld an den Mißhelligkeiten, und gewiß duͤrfte eine 


Aenderung des Hauptleiters der Kriegs- Kanzlei eine b 
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große Veränderung in der Mannszucht hervorbringen. 
— Vor der Hand aber floͤßen dieſe theilweiſe ausbre⸗ 
chenden Unruhen Allen Unmuth ein und können mit 
der Zeit gefahrdrohend werden. — Zum groͤßten Gluͤcke 
miſcht ſich jetzt die Jugend nicht mehr in die polteifchen 
Haͤndel und uͤberlaͤßt ſich wieder ganz ihren früheren 
Unterhaltungen. 8 . 


Paris, vom 11. Juni. — Die Rede, in welcher 
der Handelsminiſter geſtern gegen Herrn Mauguin das 


Verfahren der Regierung in Bezug auf die Herzogin 


von Berry zu rechtfertigen ſuchte, lautete im Weſent⸗ 
lichen alſo: „Der ehrenwerthe vorige Redner (Herr 
Mauguin) behauptet, das Miniſterium habe in ſeinen 
Beſchluͤſſen über die Herzogin von Berry fortwaͤhrend 
geſchwankt; ich fuͤr meinen Theil kann demſelben aber 
die Verſicherung geben, daß ich keinen Augenblick Über 
das in dieſer wichtigen Angelegenheit zu befolgende Ver⸗ 
fahren unſchluͤſſig geweſen bin. An dem Tage, wo ich 
die Ehre hatte, in den Rath des Koͤnigs berufen zu 
werden, fand ich in 
ſchluß vor, den Unruhen in der Vendee durch Verhaf⸗ 
tung der Herzogin von Berry ein Ende zu machen, 
und eben ſo einmuͤthig war man daruͤder, daß die Prin⸗ 
zeſſin nicht vor Gericht zu ſtellen fey. Die Verantwort' 
lichkeit fuͤr dieſe Verhaftung habe ich ohne Bedenken 
auf mich genommen, was ich nicht gethan haben würde, 
wenn man dem Lande das Aergerniß hätte geben wol⸗ 
len, die Herzogin vor einen Aſſiſenhof zu ſtellen. Bei⸗ 
fall in den Centris, Murten auf den Baͤnken der Oppo⸗ 
ſition.) Es iſt allerdings wahr, daß die Prinzeſſin ohne 
die geſetzlichen Foͤrmlichkeiten verhaftet worden iſt und 
daß Befehl ertheilt war, ſie bei Tag oder bei Nacht 
und ohne die Theilnahme der Gerichtsbehoͤrde feſtzuneh⸗ 
men; es iſt wahr, daß die Hausthuͤre gewaltſam er, 
brochen worden und daß man in allen dieſen Dingen 
das gemeine Recht verletzt hat; eben ſo wahr iſt es, 
daß die Herzogin ohne Urtheil gefangen gehalten und 
nunmehr ohne irgend eine der geſetzlichen Foͤrmlichkeiten 
freigelaffen worden iſt. Das Alles will ich nicht leug; 
nien. Wo bleibt nun aber das Verfaſſungsmaͤßige? wird 
man mich fragen. Das Verfaſſungsmaͤßige liegt in der 
Offenheit, womit die Regierung in dieſer ganzen Ange, 
legenheit verfahren iſt, in den Erklärungen, die wir 
wiederholt in der Kammer abgegeben haben. Daß wir 
dieſe wichtige Frage der Kenntnißnahme der Kammer 
nie haben entziehen wollen, ergiebt ſich daraus, deß wir 
an dem Tage der Verhaftung der Herzogin beſchloſſen, 


die Sache vor die geſetzgebenden Koͤrper zu bringen. 


Welches iſt die wahre Richtſchnur der Regierung, unter 
der wir leben? Dieſe, daß jede legislative Maßregel, 
welche die Mitwirkung der drei Staatsgewalten erheiſcht, 
auch von dieſen wirklich genehmigt werde, um Geſetzes⸗ 
keaft zu erhalten. Was aber die davon verſchiedenen 
Kegierungss Maßregeln betrifft, fo legen wir fie. den 
Kammern vor und handeln mit der direkten oder indi⸗ 
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demſelben bereits den feſten Ent ⸗ 


rekten Genehmigung derſelben. Darin beſteht die Her) 
praͤſentativ⸗Regierung. Man kann nicht leugnen, und 
auch der vorige Redner hat es nicht gethan, daß es 
Umſtaͤnde giebt, wo man ſich über das gemeine Recht 
ſtellen muß. Das Einzige, was die Regierung in dies 
ſem Falle zu thun hat, iſt, daß ſie die Thatſachen mit 
Offenheit zur Eroͤrterung bringt, und das haben wir 
gethan; wir haben die Beweggruͤnde, die uns leiteten, 
bereits ausgeſprochen und ich halte daher eine Wieder 
holung derſelben fuͤr uͤberfluͤſſig. Man hat uns vor der 
Kammer der Verletzung des Geſetzes angeklagt, und ſie 
iſt zur Tagesordnung uͤbergegangen, was ſie nicht gethan 
haben würde, wenn fie die Miniſter für ſtrafbar erkannt 
haͤtte. Wenn man die Art, wie wir die Tagesordnung 
der Kammer ausgelegt haben, fuͤr falſch haͤlt, ſo iſt die 
Letztere ja noch immer im vollen Beſitze ihrer Rechte 
und kann davon jeden Augenblick Gebrauch machen; 
uns indeſſen ſteht es nicht hinzu, ſie in dieſer Be⸗ 
ziehung zu einem Schritte zu veranlaſſen; das iſt Sache 
unſerer Gegner. Wenn wir von unſerer Verantwort 
lichkeit ſprechen, ſo heißt das, daß wir die Folgen deſſen, 
was wir gethan, mit der Ruhe eines guten Gewiſſens 
und mit der Ueberzeugung abwarten, daß unſer Verfah⸗ 
ten in dieſer wichtigen Angelegenheit nicht ohne Nutzen 
für die Sicherheit wie für die Wuͤrde des Landes ger 
weſen iſt.“ (Von den Centris: Sehr gut, ſehr gut!) 
Herr Garnier Pages: „Meine Herren, wir haben 
geſagt, das Geſetz ſey verletzt worden und das Mini⸗ 
ſterium felbſt hat dies eingeräumt. Was die Aufforde⸗ 
rung betrifft, eine Unterſuchung über das Verfahren des 
Miniſterums zu veranlaffen, ſo werden Sie begreifen, 
daß eine Anklage dieſer Art bei einer Majoritaͤt, die 
bei dergleichen Erklaͤrungen in den Ausruf: Sehr gut! 
ausbricht, vollkommen nutzlos ſeyn wuͤrde.“ (Viele 
Stimmen: Zur Ordnung! Zur Ordnung!) Herr Gar 
nier Pages: „Man verlangt, daß ich zur Ordnung 
ermahnt werde, und dennoch habe ich nur die Wahrheit 
gefagt, indem ich äußerte, daß es eine Majorität giebt, 
die bei dergleichen Erklärungen ausruft: Sehr gut!“ 
Der Praͤſident: „Ein Theil der Kammer glaubte ge 
hört zu haben, daß fie geſagt, die Majorität rufe 
immer: Sehr gut!“ Herr Garnier Pages: „Ich 
habe das unmoglich ſagen koͤnnen, da ſich aus mehreren 
neuen Beſchluͤſſen der Kammer das Gegentheil ergiebt; 
ich habe nur geäußert, daß, um eine Anklage gegen e 
Miniſter zu erheben, wenigſtens die Möglichkeit: des 
Erfolges vorhanden ſeyn muͤſſe; dieſe iſt aber nicht vor⸗ 
handen, ſobald die Majorität, nachdem der Minifter eine 
Verletzung der Geſetze ſelbſt eingeraͤumt, nichts deſtowem⸗ 
ger in den Ruf ausbricht: Sehr gut!“ — 2 
Die Gazette de France meldet: „König Leopold 
fol Ludwig Philipp eine Note in Betreſſ verſchiedene! 
Clauſeln des Ehevertrages, welche bis jetzt noch nicht 
erfüllt worden find, zugeſchickt haben. Herr Schaan! 
hat der Konferenz beigewohnt, welche über dieſen Gegen 
fand. zwiſchen dem Könige, der Franzoſen und Peren 


— 


* 
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Lehon = dem Geſandten Leopolds, ſtattgefunden hat. — 
Gerüchte wenig befriedigender Art uͤber die Dauer des 
Belgiſchen Koͤnigreiches haben, wie man ſagt, dieſe Re⸗ 


klamationen Leopolds veranlaßt.“ 


Der Messager ſagt: Wie man verſichert, hat ſich 
General Guilleminot die ihm angetragene Stelle eines 
Statthalters in Algier unter der Bedingung anzunehmen 


für bereit erklärt, wenn Se. Maj. der Koͤnig ihm fein Ehren⸗ 


wort geben wolle, daß die Behauptung der Kolonie 


nicht aufgegeben wuͤrde. „Wenn dem ſo iſt, (fol Lud⸗ 


wig Philipp zur Antwort gegeben haben) ſo gehen Sie 


nicht nach Algier.“ — In einem andern Artikel ſagt 


daſſelbe Blatt: „Die Ablehnung des Commando's ſin 
Algier durch den General Guillemtnot, weil man ihm 
auf ſeine ſehr beſtimmten Fragen wegen der Zukunft 
der Kolonie keine Auskunft geben wollte, wird von allen 
Seiten beſtätigt. — Man wird daher eine jener mittel; 
mäßigen Capacitäten wählen muͤſſen, die ihrer Inſtruk⸗ 


tion blind folgen, ohne ſich um das Ziel zu kuͤmmern. 


Die Frage deshalb wurde geſtern beim Kriegsminiſter 
berhandeft 4 nn. 7 3 

In Folge der letzten unruhigen Auftritte in Marſeille, 
bei denen der Polizei-Commiſſair Merlot drei gefaͤhr⸗ 
liche Stichwunden erhielt, hat die dortige Behoͤrde das 
Geſetz gegen die Volks- Aufläufe durch offentlichen Ans 


ſchlag bekannt machen laſſen. 


Die Ober- Bots Amts Zeitung. enthält, nad» 
ſtehendes Schreiben aus Paris vom 10. Juni: „Wir 
haben in fruͤheren Briefen angezeigt, daß der Miniſter⸗ 
tath nach reiflicher Ueberlegung den Entſchluß faßte, die 


Herzogin von Berry in Freiheit zu ſetzen. Sobald der 


\ fie Regierungen, 
N N einige Nedner ſich gegen die 


Geſundheitszuſtand der Furſtin es moͤglich machte, ſind 


zur Ausführung dieſer Maßregel Befehle ertheilt worden, 
und die Herzogin 


wird nun bald in Palermo, wo ſie 
entfernt von jeder politiſchen Beſchaͤftigung ſich nieder⸗ 
zulaſſen gedenkt, angelangt ſeyn. Da man in gewiſſen 
Blättern harnaͤckig fortfährt zu behaupten, die Franzoͤ⸗ 
ſiſche Regierung habe ſich bei dieſer Angelegenheit nicht 
durch ihren eigenen Willen, ſondern durch das Verlan⸗ 
gen auswaͤrtiger Kabinette leiten laſſen, ſo ſehen wir 
uns veranlaßt, dieſer ganz grundloſen Verſicherung noch⸗ 
mals beſtimmt zu widerſprechen. Aus eigenem Antriebe 
handelten Ludwig Philipp und ſein Miniſterium, als 
fe großmuthig den Leiden der irregefuͤhrten Herzogin 
von Berry ein Ziel ſetzten. Weder fremder Einfluß, 


noch die Einwirkung inländiſcher Forderungen war dabei 


bemerkbar, und wenn es wahr iſt, daß jener Beſchluß, 


der mit dem gewöhnlichen legalen Verfahren nicht uͤber⸗ 


einſtimmt, als rein willkuͤhrlich betrachtet werden kann, 
do muß man zugeben, daß die Willkuͤhr des Kabinettes 
der Tuillerten gemäßigter und lobenswerther ſey, als 
die Politik, welche in ähnlichen Faͤllen andere Franzoͤ⸗ 
und namentlich die Kaiſerl. befolgt 
möglich, daß in der Deputirtenkammet 


batten. — Es iſt in der N 
willkuͤrliche Freilaſſung der 
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Herzogin von Berry nachträglich ausſprechen werden, 
allein die Verwaltung braucht es nicht zu fuͤrchten, da 


fie in jeder hauptſächlichen Frage der Stimmenmehrzahl 


in der Kammer gewiß iſt. In der letzten Zeit erlitt 
ſie untergeordnete Nachtheile, auch bei dem Vorſchlage 
der 18 Millionen, welche für die Civilliſte zum Aus⸗ 
bauen des Koͤniglichen Schloſſes und andern Zwecken 
verlangt wurden. Einige Miniſter beſorgen auch, aber 
vielleicht wit Unrecht, daß man den jetzt vorliegenden 
Entwurf über die Befeſtigungen von Paris nicht Bil 
ligen werde; der Herzog von Dalmatien hat daher den 
Vorſchlag über dieſen Punkt mit einer Rede begleitet, 
worin er erklart, daß die Regierung nur erſt die Ani 
ſicht der Kammer hieruͤber zu erfahren wuͤnſche und 
einſtweilen keinen feſten Beſchluß faſſe. Wenn nun 


das Geſetz verworfen oder ſehr geändert werden ſollte, 


fo erleidet das Miniſterium eben fo wenig ein Schach- 


matt als früher Perier durch die Abſchaffung der Pairs 


Erblichkeit. Daß einſtweilen die Arbeiten ſchon vor 
der Abſtimmung der Kammer fortgeſetzt werden, iſt eine 
ungenaue Zeitungsnachricht. — In England entwickeln 
ſich bedenkliche Ereigniſſe. Man geht dort einer politi⸗ 
ſchen Commotion entgegen. Die Stellung, welche dek 
Koͤnig bei dem Zwieſpalte zwiſchen den Lords und den 
Communen einnahm, beweiſt, welcher Geiſt bereits in 
London um ſich gegriffen. Erhitzt durch den Sieg der 
Reſormers, wollen die Parteien radicalere Aenderungen. 
Der Gedanke eines National-Convents iſt in Umlauf 
gebracht, findet Proſelyten. England ſcheint die Rolle 
verſuchen zu wollen, die ehemals Frankreich ſpielte.“ 


Toulon, vom 6. Juni. — Die Korvette Durance, 

Fregatten⸗Capitain, welche den 22. Mai Navarin ver⸗ 
laſſen hat, iſt heute mit 160 Soldaten verſchiedener 

Waffengattung, dem Occupations Corps von Morea ans 
gehörig, am Bord, in unſerer Rhede eingelaufen. 


Straßburg, vom 10. Juni. — So oft Unruhen 
im Auslande ſtatt haben, kann man bemerken, daß un⸗ 
ſere Polizei gegen die Fremden ſtrenger wird, da unſere 
Regierung großen Werth darauf legt, mit allen aus⸗ 
wärtigen Maͤchten in gutem Vernehmen zu ſtehen. 
Dies hat ſich neuerdings beſtaͤtigt nach den Auftritten 
in Sardinien und am Rhein. Die Vollziehung dee 
Geſetze wegen der Paͤſſe geſchieht an den Thoren, ber 
ſonders an denjenigen, die zunaͤchſt an die Grenze fuͤh⸗ 
gen, wieder mit erneuter Aufmerkſamkeit. Von den 
Umtrieben in Ober⸗Italien ſcheint unſere Polizei laͤngſt 
ſchon Kunde erhalten zu haben. Ein beguͤterter Ita⸗ 
liener aus Bergamo, Namens Rungqut, wurde zu Mans 
tua zu zehnjähriger Zuchthausſtrafe verurtheilt, weil man 
entdeckt haben will, daß er- eine beträchtliche Anzahl 
Waffen zu einem revolutionairen Gebrauche habe ver⸗ 
fertigen laſſen. Er war ſo gluͤcklich, ſich durch die Flucht 
zu retten, und ſoll ſich einige Zeit hier aufgehalten ha⸗ 
ben, mit dem Wunſche, ſich in unſerer Stadt niederzu⸗ 


laſſen und daſelbſt eine Fabrik zu errichten. Vor Kur⸗ 
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zem habe er aber die Weiſung erhalten, ſich von hier 


zu entfernen; man glaubt, er habe ſich nach England 


begeben. — Briefe aus Nancy; wohin von hier aus 


mehrere Deutſche Fluͤchtlinge gewieſen wurden, melden, 


daß dieſe Ungluͤcklichen neuen Beſorgniſſen Preis ger 


- . feine Sache bald ſiegen werde. 


1 4 0 ohne auf Kranke zu ſtoßen, 


geben find; der Aufenthalt in diefer Stadt fol ihnen 


ebenfalls unterſagt, und ſie an die Spaniſche Grenze, 
nach Bayonne, wo Niemand ein Wort Deutſch kann, 
gebracht werden. — Was man uns aus andern Gegen: 
den ſchreibt, duͤrfen wir auch mit Vergnuͤgen von unſe⸗ 
rem Elſaſſe melden: Alle Anzeigen kunden an, daß die; 


ſes Jahr eins der fruchtbarſten ſeyn wird, deſſen wir 


uns ſeit langer Zeit zu erfreuen hatten; geſchieht kein 
beſonderes Ungluͤck, fo erhalten wir eine herrliche Ernte, 
eine treffliche Weinleſe. i i 


Portugal. 


Ein vom Engliſchen Courier mitgetheiltes Privat; 


Schreiben aus Porto vom 11. Mai enthaͤlt eine 


duͤſtere Schilderung von den Verheerungen, welche der 


Typhus und die Cholera in jener Stadt anrichten. 
De: Tod einen achtbaren Kaufmannsfrau, Namens Or⸗ 
merod, wird darin mit beſonders tiefem Bedauern er⸗ 


waͤhnt. Sie pflegte ſeit langer Zeit den Kranken in 


den Hospitälern Huͤlfe zu leiſten, bis fie ſelbſt ein Opfer 
der Epidemie wurde. „Ungeachtet der trüben Wolken“, 
heißt es in dieſem Schreiben, „womit die Peſtilenz un⸗ 
ſere Stadt uͤberzogen hat, bleibt doch die Zuverſicht des 
Kaiſers und des Marſchalls unerſchuͤtterlich, und durch 
ihre Geiſtesgegenwart wird auch der Garniſon ſtets 
neuer Muth eingefloͤßt; jeder Soldat iſt überzeugt, daß 
Der Typhus und die 
Cholera haben furchtbar um ſich gegriffen; letztere herrſcht 
namentlich mit großer Heftigkeit in dem Kaſtell von 
Foz, wo geſtern ders Capitain Phelan von den Scharf⸗ 
ſchuͤtzen daran farb. Auch unter unſeren Feinden iſt 
die Sterblichkeit ſehr groß; zwiſchen Villa Franea und 
Liſſabon ſollen täglich: im Durchſchnitt 150 Meenfchen. 
ſterben; die Zahl der Kranken unter den Englaͤndern 
iſt im Verhaͤltniß zu der ganzen Summe des Regiments 
unerhoͤrt bedeutend, und man kann kaum über die Straße 
die in Saͤnften nad) 
en Lazarethen gebracht werden.“ 0 


En gel an d. 


Parlaments: Verhandlungen. Unterhaus. 
Sitzung vom 10. Juni. Lord Althorp erſchien an der 
Barre mit der Antwort Sr. Majeſtaͤt auf die Adreſſe 
des Hauſes in Bezug auf die Portugieſiſchen Angele⸗ 


genheiten. Dieſelbe lautete folgendermaßen: „Ich habe 


mit großem Vergnuͤgen den Ausdruck Ihrer Ueberein⸗ 
ſtimmung mit der Politik empfangen, welche Ich hin⸗ 
ſichrlich der Angelegenheiten Portugals befolgt habe; 


* 


und Sie können ſich verſichert halten, daß Ich, indem 


Ich fortfahre, nach denſelben Grundſätzen zu handeln, 


keine Gelegenheit vernachläffigen werde, wo Meine 


Macht oder mein Einftuß auf eine nuͤtzliche und ehren⸗ 


volle Weiſe zur Beendigung des Streites, welcher un⸗ 
gluͤcklicherweiſe in jenem Lande herrſcht, angewendet 
werden kann.“ e „„ 

London, vom 11. June, — Die Herzogin von 
Kent hat die Inſel Whigt wiederum für ſich und die 
Prinzeſſin Victoria zum Sommer; Aufenthalt gewaͤhlt; 
Ihre Koͤniglichen Hoheiten werden daſelbſt, ſo wie im 
Sommer 1831, ihren Wohnſitz zu Irwin Caſtle neh⸗ 
men; auch der Herzog und die Herzogin von Northum⸗ 
En wollen ſich naͤchſtens auf die Inſel Whigt be⸗ 
geben. 5 11 . 5 
Den Herzog v. Braunſchweig erwartet man in dieſen 
Tagen aus Mancheſter zurück. Wie es heißt, wird er 
in 14 Tagen wieder nach dem feſten Lande zurückkehren. 
„Dem Courier: zufolge, wurden der Fuͤrſt und die 
Fuͤrſtin Lieven zum 4. oder 5. Juli in St. Petersburg 
erwartet, und es ſolle dann dort zur Feier des Geburts⸗ 
tages Sr. Majeftät des Kaifers eine Reihe von gläns 
zenden Feſtlichkeiten veranſtaltet werden; erſt im October 
wuͤrde der Botſchafter mit ſeiner Gemahlin wieder nach 
London zurückkehren, und er habe daher einſtweilen feis 
nen Wohnfis zu Richmond aufgegeben; Aſhburnham⸗ 
Houſe jedoch ſolle bis zur Ruͤckkehr des Fürften in 
statu quo bleiben. N 55 

Der Albion will wiſſen, daß die Abreiſe des Baron 
Dedel ſchon auf heute feſtgeſetzt geweſen, aber bis zum 
Freitage verſchoben worden ſen. 8 

Im Anfang der heutigen Sitzung des Unterhauſes 
machte Lord Althorp auf die ungeheure Menge von 
Geſchaͤften aufmerkſam, welche noch in dem Buche des 
Hauſes verzeichnet wären; Er hoffe, daß diejenigen 
Mitglieder, welche noch mit Anträgen notirt wären, 
Nachſicht ausuͤben und alle ſolche Vorſchlaͤge aufgeben 


‚würden, von denen ſich kein praktiſches Reſultat abſehen 
ließe. Er werde darauf antragen, daß fuͤr dieſe Seſſton 


den wichtigeren Gegenſtaͤnden, auch außer der Reihefolge, 
der Vorzug gegeben werde. — Herr C. Ferguſſon ver? 
ſchob feinen. auf Donnerſtag anſtehenden Antrag, in 
Bezug auf Polen, bis zum 9. Juli, weil an erſtge⸗ 
nanntem Tage die Frage wegen des Freibrieſs der 
Oſtindiſchen Compagnie zur Sprache gebracht werden 
ſollte. 9 e 5 

Der Albion giebt das heutige Sinken der Fonds 


den Beſorgniſſen Schuld, die man an der Boͤrſe wegen 


der immer höher geſteigerter Geldbewilligungen hege, 
welche der Nation zugemuthet würden, um alle vorlie⸗ 
genden Reformpläne auszufuͤhren; die 5 Millionen, 
welche zu den 15 für Weſtindien noch hinzugefuͤgt wor⸗ 
den, die 3%, Millionen für die Bank und ein angeblich 
der Oſtindiſchen Compagnie zu bewilligendes Darlehen, 
meint dieſes Blatt, fingen an, alle Welt in Furcht 
dar ſetzen d  B 0 


0 
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Geſtern fruͤh erhob ſich hier ein heftiger Sturm aus 
Suͤd⸗Weſt, der ſich bis Mittag zu einem völligen Orkan 
ſteigerte. Man erinnert ſich keines aͤhnlichen Sturmes 
im Monat Juni. Er war auf dem Lande ſo ſtark, daß 
die Fußgänger an manchen Orten ſich kaum aufrecht er⸗ 
halten konnten. Dachſteine und Ziegeln ſah man nach 
allen Richtungen hinfliegen. Eine große Menge von 
Baͤumen in den Parks und auf den Feldern um die 
Hauptſtadt wurden entwurzelt. Auf der Themſe waren 
die Wirkungen des Sturms noch furchtbarer, und vier 


Menſchen, die in Boͤten fuhren, fanden ihren Tod in 


den Wellen. 5 


Niederlande. 

Aus dem Haag, vom 12. Juni. — In der geſtri⸗ 
gen Sitzung der zweiten Kammer der Generalfinaten 
wurde über einen Vorſchlag des Herrn van Nes be⸗ 

kathſchlagt, der dahin ging, den Koͤnig durch eine Adreſſe 
zu erſuchen, daß fortan die oͤffentlichen Ausgaben in be⸗ 
ſonderen Entwuͤrfen uͤber jedes einzelne Departement 
den Kammern vorgelegt wuͤrden. Dieſer Vorſchlag 
wurde mit 24 Stimmen gegen 21 verworfen, — Herr 
van Reenen legte einen Geſetz⸗ Entwurf vor, der die 

Einziehung der noch im Umlauf befindlichen Schatz⸗ 
kammer⸗Scheine beabſichtigt. es 
General Chaſſs iſt am 10ten d. M. mit dem Dampf⸗ 
boote de Batavier in Vlieſſingen angekommen. Das 
feſtliche Flaggen aller Schiffe und das Gelaͤute der 
Glocken bezeichnete die Ankunft von Hollands tapferſtem 
und populairſtem Helden. ING 

In Amſterdam hat in der Nacht von geſtern auf 
heute ein heftiger Sturm gewuͤthet, der vielen Schaden 
anrichtete. Ein 72jähriger. Mann, der eine Boden; 
Lucke ſchließen wollte, wurde durch den Sturm auf die 

Straße hinabgeſchleudert und blieb auf der Stelle todt. 
Ein anderer Mann wurde durch einen umſtuͤrzenden 

Baum ins Waſſer geſchleudert, aber noch zur rechten 
Zeit gerettet. Von mehreren Haͤuſern ſind die Schorn⸗ 
Seine herabgeſtuͤrzt, und viele Gebäude find auf andere 
Weiſe beſchaͤdigt worden. — Wenn man denen, zur 

Zeit gegebenen Franzoͤſiſchen Berichten glauben darf, 
ſo hat der Sturm die aus der Gefangenſchaft zurüͤck⸗ 
kehrenden Truppen nicht mehr in See betroffen; denn 

die letzte Kolonne ſollte am en d. M. aus Dunn⸗ 
kirchen abgehen, und auch bei maͤßigem Winde macht 

man die Reiſe nach Vlieſſingen in 24 Stunden. 
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Bruͤſſel, vom 12. Juni. — In der geſtrigen 
a en 2 5 Se natoren⸗Ka m mer verlas der Graf 
von Merode die Antwort des Koͤnigs auf die ihm 
uͤberreichte Adreſſe. Dieſelbe lautet folgendermaßen: 
„Ich empfange mit um ſo mehr Vergnügen den ‚Aus; 
druck der Gefinnungen des Senats, als Ich eine ſtets 
patriotiſchen Adſichten zu wuͤrdigen weiß. Ich theile 
mit Ihnen, meine Herren, die Hoffnung einer für 
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Belgien erfreuliche Zukunft. 


Weiſe bewerkſtelligt werden: 


wohl unterrichtete Perſon verſichert uns, 


ö Auf dieſes Ziel muͤſſen 
unſere gemeinſchaftlichen Arbeiten gerichtet ſeyn. Ich 
nehme mit Vertrauen Ihre Mitwirkung zur Erreichung 
deſſelben in Anſpruch, und Ich werde in dem Gluͤck 
des Landes den ſchoͤnen Lohn fuͤr Meine Anſtrengun⸗ 
gen finden.“ — Da keine weiteren Geſchaͤfte vorlagen, 
ſo vertagte ſich der Senat auf unbeſtimmte Zeit. 

Der Independant meldet, daß Lord Durham mit 
ſeiner Familie Belgien beſuchen und ſchon heüt in 
Oſtende erwartet wird. 5 a 

Den hieſigen Blaͤttern zufolge, wird die Verminde⸗ 
rung, welche in der Armee ſtattfinden ſoll, auf folgende 
Die Belagerungs⸗Artillerte 
wird 30 Mann per Compagnie bis auf weitern Be⸗ 
fehl auf Urlaub ſchicken; die reitende Artillerie wird 
keinen Urlaub geben, außer in dringenden Fällen; die 
Pontoniere werden 30, die Sapeur⸗Mineure 40 Mann 
per Compagnie nach Hauſe ſchieken, die Kavallerie Nie; 
mand. Bei der Buͤrger-Garde werden die Compag⸗ 
nieen nur hoͤchſtens 15 und mindeſtens 10 Mann bei⸗ 
behalten. Die Hälfte der Unteroffiziere, Korporale und 
Trommelſchlaͤger wird auf Urlaub gehen. Die Artillerie 
der Buͤrger-Garde wird nur 2 Unteroffiziere, 1 Kor⸗ 
poral und 4 Mann per Compagnie beibehalten. Bei 


den Reſerve⸗Bataillonen werden die Compagnieen hoͤch⸗ 


ſtens 20 und mindeſtens 15 Mann behalten. Der 
Stab des Bataillons wird bleiben, eben ſo ein Unter⸗ 
Offizier per Compagnie. Diejenigen, welche zu den 
Kriegs⸗Bataillonen gehoͤrten und detaſchirt waren, wer⸗ 
den zu ihrem Bataillon zuruͤckkehren; die zum 5ten Bas x 
taillon gehörigen werden zu den Kriegs⸗Bataillonen des. 
taſchirt werden. Die Unteroffiziere, Korporale und Trom⸗ 
melſchlaͤger bleiben, die Chefs der Corps koͤnnen jedoch 
der Haͤlfte auf 1 oder 2 Monat Urlaub geben. Die 
Kriegs⸗Bataillone von der Linien⸗Infanterie, den Jaͤ⸗ 
gern und den Depots werden ihre Compagnieen auf 
90 Mann, die Staͤmme mit einbegriffen, reduciren. 
Die Leute gehen auf drei Monate auf Urlaub. 
Bruͤſſel, vom 13. Juni. — Der Herzog von 
Orleans iſt geſtern Morgen von hier nach Paris zuruͤck⸗ 
gekehrt. . ; ; 
Den Nachrichten aus A ntwerpen zufolge, hat der 
heftigte Sturm, welcher geſtern wuͤthete weder im Ha 
fen noch auf der Rhede Schaden angerichtet. Man 
denkt mit einiger Beſorgniß daran, daß Lord Durham 
ſich waͤhrend des Sturmes mit feiner Familie auf ſeiner 
Pat in See befunden hat. i 
Geſtern iſt ein Ingenieur- Offizier von hier nach 
Antwerpen abgegangen, um in Uebereinſtimmung mit 
den Kommandanten der Forts Lillo und Liefkenshoek die 


Grenzen des ſtrategiſchen Rayons dieſer beiden Forts 
feſtzuſetzen. 8 * 


„Eine 
die Regierung 
habe bereits eine Entſcheidung in Betreff der Eiſenbahn 
gefaßt. Sie wird von Antwerpen ausgehen und eine 


In dem Gentſchen Merkur lieſt man: 
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Verzweigung nach Gent haben. Man trifft die möchte 
gen Vorbereitungen zur Vertiefung und Erweiterung der 
Kanäle von Gent nach Bruͤgge und von Bruͤgge nach 
Oſtende, welche die Eiſenbahn vortheilhaft erſetzen wer⸗ 
den. Schon ſind zwei Ingenieure in Brügge angekom⸗ 
men, welche ſich mit Einſammlung aller erforderlichen 
Nachweiſungen beſchaͤftigen“ 2 N 
Sta. ee 

vom 5. Juni. Aus Cagliari wird vom 
14ten v. M. gemeldet, daß die von Civitavecchia kom⸗ 
mende Franzoͤſiſche Brigg „Cométe“, an deren, Bord 
ſich der Maler Horace Vernet befand, dort eingelaufen 
und nach zweitägigem Aufenthalte die Fahrt nach Algier 
fortgeſetzt hat. Die Kuͤrze des Aufenthalts geſtattete 
dem beruͤhmten Künftler nicht, die maleriſchen Trachten 
der niedern Klaſſen der Stadt, fo wie der Landleute 
aus der Umgegend zu zeichnen. i 


8 S EN 
Konſtantinopel, vom 25. Mai. — Der alten 
Sitte gemaͤß, hat der Sultan am 9. Mat, wo die 
Pferde des Serails auf die Weide getrieben werden, 
bei dem Proviantmeiſter, Hadſchi Weli Aga ein Mit⸗ 
tagsmahl eingenommen, zu dem auch der Groß; Weſir 
eingeladen war. ö 
Der Sultan hat de 


Turin, 


8 n Sohn des ehemaligen Stoß 
Weſirs Melek Paſcha, Abdul Kadir Bey, zu dem wich⸗ 
tigen Poſten eines Kaſeskiers von Natolien ernannt. 
Im Moniteur Ortoman*lieft man: „Als die Bil⸗ 
dung der Linien⸗Truppen ſtattfand, wurden auch die in 
den verſchiedenen Theilen des Reichs, namentlich an 
mehreren Orten der Europäiſchen Provinzen, zerſtreuten 
Kanoniere in Regimenter organiſirt. Diejenigen jedoch, 
welche zu der Garniſon von Erzerum gehoͤren, waren bis jetzt 
auf dem alten Fuß verblieben; fie waren den Infante⸗ 
tie, Bataillons einverleibt, von denen fie ihren Sold und 
ihre Rationen nach den bei den dort befindlichen regu⸗ 
lairen Truppen beſtehenden Vorſchriften bezogen. Da 
aber die Ordnung in der Militair⸗Verwaltung unter 
den Linien⸗Truppen uͤberall gleichfoͤrmig ſeyn ſollte, ſo 
ertheilte der Seraskier dem General- Gouverneur von 
Erzerum, Eſad Paſcha, den Befehl, ihn von dem Effek⸗ 
tiv, Beſtand der dortigen Kanoniere zu benachrichtigen, 
weil dieſe unverzüglich; neu organiſirt, und den Cadres 
des beſonderen Departements, zu dem ſie gehoͤren, ein⸗ 
verleibt werden ſollten. Dieſem Befehl wurde ſogleich 
Folge gegeben. Erzerum iſt, ſeiner Lage nach, eine der 
wichtigſten Feſtungen des Reichs und muß beſtaͤndig im 
beſten VertheidigungsZuſtande erhalten werden. Aber 
ſeine weite Entfernung macht es ſchwierig, im Nothfall 
von Konſtantinopel aus Ka 
Es mußte alſo daran gedacht werden, dem dort befind⸗ 
lichen Kanonier⸗Corps eine angemeſſene Bildung zu ver⸗ 
leihen. Nach dem, was für die anderen der Haupt 


———— . —————b'˙ 


noniere dorthin zu ſenden. 


. soo 


ſtadt naher gelegenen Feſtungen geſchieht, wuͤrde man 
die Kanoniere von Erzerum der Reihe nach und beta 
ſchementsweiſe hierher berufen haben, um den täglichen 
Lehr Vorträgen und Uebungen im hieſigen Artillerie⸗Ar⸗ 
ſenal beizuwohnen. Der Seraskier hat aber in einem 
Bericht an den Sultan darauf hingewieſen, daß dieſe 
Dres: Veränderung bei einer fo weiten Entfernung Nach; 
theile herbeifuͤhren und jenen Grenzplatz der daſelbſt 
ſtets noͤthigen Streitkräfte zum Theil berauben wuͤrde. 
Er ſchlug daher vor, eine gewiſſe Anzahl Lehr Offiziere 
von hier dorthin zu ſchicken, die dieſen Dienſt ordnen 
und fuͤr die Ausbildung des Erzerumſchen Artillerie⸗Corps 
ſorgen ſollten. Dieſe Maßregel wurde genehmigt , und 
es find bereits die in den neuen Artillerie- Mandvers 
gewandteſten Offiziere nach jener Feſtung abgegangen.“ 
Auch die Kanoniere an den Küften um Trebiſonde, 
etwa 900 an der Zahl, find in ein Corps zuſammenge⸗ 
bracht und dem Kommando des Topſchi⸗Baſchi Muſta⸗ 
pha Aga untergeordnet worden, der ſie einexerziren fol. 
Der Armenier Sinteon, Raja des Tuͤrkiſchen Reichs, 
der ſich durch ſeine Talente und Kenntniſſe zu dem 
Poſten eines Chefs der Pulver Fabrik von Aſadli em⸗ 
porgeſchwungen und zahlreiche Privilegien vom Sultan 
empfangen hatte, iſt mit Tode abgegangen und die da⸗ 
durch erledigte Stelle ſeinem Bruder Owannes ſo wie 
die eines Ehefs der Pulver Fabrik zu Konſtantinopel 
ſeinem Sohne Bogos anvertraut worden. 5 
Der Sultan hat einem Schiffs⸗Eigenthuͤmer aus 
Nicäa, Namens Osman, dem ein im Dienſt des Groß⸗ 
herrn gebrauchtes Schiff zu Grunde gegangen iſt, voll 
ſtaͤndigen Schaden⸗Erſatz dafuͤr zukommen laſſen. 


— — ——— — 


Mi g d e late n 

Im vorigen Jahre ſollen fur 1¼ Mill. PR. St. 
baumwollene Spitzen aus England in Frankreich einge⸗ 
ſchmuggelt worden ſeyn. ö 


FFFFFFFCTCCTTTCTT 
Die Geſchichte Napoleons von Herrn v. 
die in Frankreich ſo viel Beifall fand, 
in einer neuen Ausgabe von 4 Bänden, mit dem 
groͤßten typographiſchen Luxus, dem Portrait des Kaiſers 
und 16 Schlachtplanen, um einen geringen Preis ver⸗ 
kauft. Außerdem iſt auch eine Geſchichte Napoleons zu 
2 Sous der Bogen, von Hugo und Eharlet, und eine 
andere von Tiſſot, Mitglied der Akademie, angezeigt: 


— 


Norvins, 
wird jetzt 


Kae 
Auf den Kap Verdiſchen Inſeln iſt jetzt die Noth 
durch Zufuhren aus Nordamerika gehoben. Man ber 


Jahre an 33,000 


rechnet, daß dert im vergangenen 
anzen Bevoͤlkerung, 


Menſchen, faſt zwei Fuͤnftheile der g 
den Hungertod geſtorben ſind. 


Vom 1. April bis 7. Mai waren zu New, Pork be: 
reits 9 Schiffe mit 80,000 Kiſten Thee aus Canton 
angekommen. Dieſer ganze Vortath fand alsbald Käufer- 


Beilage 


— 


Miscellen. 


Zur Erbauung der Thurme bei Linz wurden bisher 


12,000 Arbeiter verwendet. Dieſe ſollen jetzt um 6000 
vermehrt werden, um die Vollendung des Werkes zu 
beſchleunigen. Dieſer Zuſammenftuß von Menſchen bes 


wirkt, daß es in Linz eben ſo theuer zu leben iſt, als 


in Wien. 

Am 1. Juni entſtand auf dem ſogenannten wilden 
Moore zwiſchen den Dörfern Osterwald, Reſſe, Scharl und 
Otternhagen im Koͤnigreich Hannover, durch Unvorſich⸗ 

tigkeit der Torfgraͤber ein Brand, der in der duͤrren 
Haide mit ſo großer Schnelligkeit um ſich griff, daß die 
Gluth in kurzer Zeit den Raum von mehr als einer 
Quadratſtunde uͤberzog. Ein ungeheurer Qualm erhob 
ſich und man war faſt allenthalben von Flammen um⸗ 
geben, die ſich aus der Erde zu erheben ſchienen. Das 
Moor ſelbſt wurde indeß nicht ergriffen, da es dort 
auch bei der anhaltendſten Trockenheit feucht bleibt und 
nur einige Torfhaufen brannten mit auf. Die herbei⸗ 
geeilten Bewohner der benachbarten Dorfichaften hemm⸗ 
ten die weitere Verbreitung des Brandes, indem ſie 
auf mehreren Strecken das Moor ablagerten, d. h. die 


Haide und die darunter befindliche Moorerde loshieben. 


Um 8 Uhr Abends war Alles erloſchen. ö 


Ganz Paris, iſt jetzt uͤber ein neues heiliges Melo, 
brama in 5 Akten entzuͤckt; es heißt „das Feſt des 
Balthafar“ (eigentlich Belſazzar), iſt genommen aus 
dem öten Kapitel des Daniel, und enthält Tanz und 
Geſang die Fulle. 2 
„Theil bei, die prächtigen Decorationen und Anzuͤge, die 
durch Zoͤglinge des Kouſeivatoriums ausgeführten Chöre, 
die Träume, Viſionen, das ausgezeichnete Spiel der 
De. Irma und die Aumuth der artigen Anais; vor 
Allem aber das Feſt des Chaldaͤiſchen Koͤnigs ſelbſt (die 
ſchauderhafteſte Orgie, das wolluͤſtigſte Bacchanal, die 
unheiligen Gefänge der Krieger, die in den geraubten 
Tempelkelchen ſchwelgen, die Hand des Dreimal⸗Heili⸗ 
gen, welche das geheimnißvolle Mene, Thekel, Upharſin 
ſchreibt, und endlich der Tod des Belſazzar ſelbſt. Die 
Pariſer können ſich nicht ſatt ſehen an dem heiligen (?), 
prächtigen Schauspiel, und gratuliren dem Director des 
theätre de Y’ambigu-comique, der es gewagt, durch 
dieſes Stück als Rival der Oper aufzutreten, ohne zu 
unterliegen. e N 
N Berbindungss Anzeige. 
Unfere am 12ten d. M. zu Moͤgelin vollzogene ehe⸗ 
ücche Verbindung beehren wir uns ergebenſt anzuzeigen. 
Miogelin den 14. Juni 1833. 
N G. Thaer, Koͤnigl. Amtsrath, Erbherr auf 
Hber und Mittel⸗Kummernick zu Panten. 
Johanng Thaer, geb. Graßhoff⸗ 


Beilage zu No. 144 der privilegirten Schleſiſchen Zeitung. 
) ͤ din 1833. en 


Zu dem großen Beifall trugen ihren 


* 


Entbindungs⸗ Anzeige. 5 
Die heute Vormittag um 10 Uhr gluͤcklich erfolgte 
Entbindung meiner geliebten Frau, Bertha, geborne 
Landeck, von einer geſunden Tochter, gebe ich mir die 
Ehre hiermit ergebenſt anzuzeigen. GE RS 
Breslau den 21. Juni 1833. ö 
Franz, Banes⸗ Buchhalter, 


5 Todes Anzeigen. f 
Am 13ten d. M. ſtarb zu Danchwitz bei Strehlen 
der vormalige Rittergutsbeſitzer Herr Gottfried Groͤgor, 
62 Jahr alt, am Zehrſieber. Er war der letzte feines 
Stammes und hatte das traurige Loos, ſeine Gattin 
und ſeine acht Kinder in die Ewigkeit vorangehen zu 
ſehn. Als zaͤrtlicher Vater geliebt, als rechtlicher Mann 
geachtet und geehrt, hat fein Tod uns Alle tief gebeugt 
und wir bitten theilnehmende Freunde und Bekannte, 
unſern Schmerz durch ſtille Theilnahme zu ehren. 
Die hinterbliebenen Anver wandten. 


Sonntags den 16. Juni Nachmittags um 6 Uhr 
vollendete in einem Alter von 32 Jahren mein un⸗ 
vergeßlicher Gatte, der hieſige praktiſche Artzt Dr. 
Reinhard, nach kurzer Krankheit an einem Bruſtuͤbel, 
ſein mir und meinen drei kleinen Kindern ſo theures 
Leben. In Reinerz, wo er Hälfe ſuchte, fand er nach 
vierwöchentlichem Aufenthalte feinen Tod, und auf dor⸗ 
tigem Friedhoſe ruhen feine Gebeine. Dieſes ſeinen 
Freunden und Univerfitäts + Bekannten zur Nachricht. 
Meine Gefuͤhle und meine Klagen werden nur Die 
verſtehen, welchen die göttliche Weisheit ſchon aͤhnliche 
Pruͤfungen fandte. \ : \ 

Reichenbach am 18. Juni 1833. 

Caroline verw. Reinhard, geb. Krumpold. 
Theater Nach ri chat. . 
Sonnabend den 22ſten auf Verlaugen: Wilhelm 


Tell. Heroiſch- vomantifche Oper in 4 Akten. 
Muſik von Noſſini. Herr Jaͤger, Arnold, 
als Gaſt. ER 


Sonntag den 23ſten neu einftudirtr Der Leopolds⸗ 
tag oder Menſchenhaß und keine Reue. 
Poſſe in 3 Akten. Vorher: Der Hofmeiſter 
in tauſend Aengſten. Luſtſpiel in 1 Akt von 
Theodor Hell. Herr v. Hanſtein, vom Groß⸗ 
herzoglichen Hoftheater in Schwerin, Magiſter 
Laſſenius, als Gaſt. a 05 

An milden Gaben fir die armen Abgebrannten in 
der Stadt To-f haben mir zur Befoͤrderung ferner 
übergeben: EURE b : 

77) Der Wohllöbliche Magiſtrat in Neumarkt, als bei 
dortiger Gemeine eingeſammelt, 5 Rthlr. 28 Sgr. 78) Der 

Herr Ober⸗Amtmann zu ne 8 

V. G. Korn, 


In Wilhelm Gottlieb Rorns Buchhandlung, 
Schweidnitzer Strasse No. 47, ist zu haben: 
Apollorii Sophistae lexicon homericum; ex 
recensione J. Bekkeii. 8 maj. Berolini. 

a ö 8 1 Athlr. 5 Sgr. 
Auweiſung, kurze, zur richtigen Ermittelung der Stärke 
und der Miſchungs⸗Verhaͤltniſſe des Branntweins. 
Für Gewerbtreibende. Ato. Koͤnigsberg. br. 10 Sgr. 
Falkenſtein, K., Geſchichte des Tempelherren⸗Ordens. 
12. Dresden. br. = ; 23 Sgr. 
Hoffmann, Fr., der chriſtliche Kinderfreund, ein 
eier und Huͤlfsbuch für. Volksſchulen. 2te verm. u. 
verbeſſerte Auflage. 8. Halle. 8 Sor. 
Kreutzer, J. J., noch etwas zur Wuͤrdigung der 
Pruͤfung und Begründung des Glaubens, gegenuͤber 
dem blinden Glauben. In Form eines Sendſchrei⸗ 
bens an Herrn A. v. Sieger, als Antwort auf deſſen 
„Vertheidigung der in der ſogenannten Urphiloſophie 
aufgeſtellten Theorie des Glaubens,“ mit Beruͤckſich⸗ 
tigung der Schrift deſſelben Verfaſſers: „Theorie des 

i Glaubens.“ gr. 8. Coͤln. br. 2 
Müller, Dr. W., civiliſtiſche Abhandlungen. Ar Thl. 
gr. 8. Gießen. 1 Rthle, 5 Sgr. 


Schleſiſcher Kunſtverein. 
Denjenigen Mitgliedern des Schleſiſchen Kunſtvereins 
und allen den Kunſtfreunden, welche dem Verein noch 
beizutreten geſonnen ſeyn möchten, machen wir bekannt: 
daß nach dem Statut deſſelben (F. II. Art. 5. und 6.) 
die Jahresliſten mit dem erſten Juli ge⸗ 
ſchloſſen werden muͤſſen. Wer alſo bis zu die 
ſem Termin ſeine Actie nicht bezahlt hat, und die 
jenigen, welche nach dem erſten Juli dem Verein 
erſt beitreten, koͤnnen an der Verlooſung der 
Kunſtſachen, welche im Laufe 
folgt, keinen Theil nehmen, und muͤſſen wir 
die unberichtigten Actien vor der Verlooſung zuruͤcklegen. 
Breslau den 20. Juni 1833. 85 ar 
Der Ausſchuß für den Schleſiſchen Kunſtverein. 
Heinke. Lewald. Graf v. Renard, Schuberth. 
Sohr. Storch. Stache. 
Kießling, Kaſſirer. Ebers, Seecretair. 


Oeffentliche Dankſagung. 

Den 20ſten Juni feüh 10 Uhr ſtürzte mein zwei⸗ 
jähriger Sohn, durch Verſehen ſeiner altern Bruͤder, 
in den vor dem Schweidnitzer Thore zum Ablauf des 
Waſſers beſtimmten Graben, und ein kleiner Kinder⸗ 
Wagen auf ihn. Der Retter dieſes Kindes wurde der 
Koͤnigl. Polizet⸗ Sergeant Herr Steſch. Da ich zu 
ſchwach bin, dieſe edelmuͤthige Handlung zu vergelten, 
ſo ſage ich dem edlen Retter meines Kindes, den herz 
lichſten und waͤrmſten Dank mir dem auftichtigen Wunſche, 
daß es Gott lohnen möge. RS 

\ Helbig, Schloſſermeiſter. 


ori 
10 Sgr. 


des Juli er⸗ 
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Bekannt maſch un 


betreffend den Verkauf des Koͤnigl. Domainen Gutes 


f Spittelndorf. . 
Das im Liegnitzer Kreiſe etwa 1½ Meile von der 
Kreisſtadt, ½ Meile von Parchwitz, 7½ Meilen von 
Breslau und ci-ca / Meile von der Oder entfernt 
liegende Koͤnigliche Domainen Gut Spittelndorf ſoll 
mit dem dazu gehörenden lebenden und todten Wirth⸗ 
ſchafts-Inventaris in Gemaͤßheit hoͤherer Beſtimmung 
im Wege des offentlichen Meiſtgebots verkauft, oder 
alternative auf 3 Jahre in Zeitpacht ausgethan werden. 
Daſſelbe enthält: 3 Morg. 22 AR. Hofraum und 
Bauſtellen, 2 Morg. 41. QAR. Gartenland, 951 Morg. 
171 QAR. Ackerland, 86 Morg. 153 QR. Wieſe, 
384 Morg. 173 QR. Forſtland zur Weide, 2 Morg. 
48 QR. Gräſerei, 53 Morg. 103 AR. Unland, Wege, 
Gräben ꝛc., find 14.842 Morg. 171 OR. Flache, und 
iſt mit einem im guten Bauſtande befindlichen Wohn; 
und mit den erforderlichen, im mittelmäßigen Bauſtande 
b findlichen Wirthſchafts Gebäuden verſehen. „ Termi- 
mus licitationis zu dieſem Verkaufe oder zur eventuel 
len Verzeitpachtung iſt auf den 30ſten Juli d. J. 
anberaumt worden, und wird in dem Wohnhauſe auf 
dem Vorwerke Spittelndorf von dem dazu ernannten 
Commiſſario von 9 Uhr Vormittags bis 6 Uhr Abends, 
abgehalten werden. Kaufluſtige werden zu dieſem Ter⸗ 
mine mit dem Bemerken eingeladen, daß jeder, welcher 
als Liertant auftritt, ſich zuvor bei dem Commiſſario 
über fein Zahlungs s Vermögen ausweiſen und bei der 
hieſigen Koͤniglichen Regierungs Haupt: Kaffe eine Cau— 
tion von 1000 Rthlr. in Schleſiſchen Pfandbriefen oder 
Staatsſchuldſcheinen mit Coupons deponiren muß. Fur 
den Fall der Pachtung genuͤgt eine Caution von 500 
Rthlr. in denselben Papieren. Die näheren Bedin⸗ 
gungen für den Verkauf und die Verpachtung, koͤnnen 
in. unferer Finanz-Regiſtratur und bei dem Verwalter 
des Vorwerks, Amtmann Kleitſcheck, zu jeder ſchick⸗ 
lichen Zeit eingeſehen werden. Auch ſind der Domai⸗ 


nen⸗Amts⸗Adminiſtrator Heptner in Parchwitz und 


der Amtmann Kleitſcheck in Spittelndorf angewieſen, 
den ſich meldenden Kauf, oder Pachtluſtigen die Gute, 
Realitäten zur Beſichtigung anzuzeigen und ihnen alle 
gewuͤnſchte Auskunft zu ertheilen. a 
Liegnitz den 14ten Juni 1833. 
Koͤnigliche Regierung. 


Abtheilung fuͤr Domainen und Forſten. 


TT . 

betreffend die Veraͤußerung des Schloß? ebaͤudes auf 
der Koͤniglichen Domaine Bodland nebſt Zubehör und 
den bei dem Hofe befindlichen Obſtgaͤrten von 11 Morges 

36 Ruthen Flachen, Inhalt. ; 

Das maſſive Schloß Gebäude von 2 Stockwerken zu 
Bodland, 15 Meile von Creuzburg belegen, ſammt Hof⸗ 
raum und den dabei befindlichen Stallgebäuden, Kelere, 
Brunnen ꝛc., und mit den dazu gehörigen Obstgarten 
von 11 Morgen 36 —Ruthen Flächen⸗Inhalt, ſoll im 


\ 


— 


Wege der offentlichen Licitation an den Meiſt⸗ und 
Beſibietenden verkauft werden. Da in dem auf den 
13ten Mai a. c. angeſtandenen Termine ſich niemand 
eingefunden hat; iſt ein anderweiter Termin auf den 


26 ſten Juli d. J. angeſetzt, und wird in dem zu 


veräußernden Gebaͤude Vormittag von 9 bis 12 Uhr 


a sgehalten werden. Alle Kaufliebhaber fordern wir auf, 


ſich in gedachtem Termine einzufinden und ihre Gebote 
abzugeben. Die Bedingungen koͤnnen ſowohl in der 
hieſigen Domainen⸗Regiſtratur, wie bei dem Rent⸗Amte 
Creuzburg und am Orte ſelbſt, bei dem Koͤnigl. Do: 


mainen⸗Paͤchter Prat ſch, der auch die zu veraͤußern⸗ 


den Realitaͤten den ſich Meldenden auf Ver! gen vor⸗ 
zeigen wird, zu jeder ſchicklichen Zeit eingeſehen werden. 
Oppeln den 23ſten März 1833. b 17 
| Koͤnigliche Regierung. 
Abtheilung für Domainen, Forſten und direkte Steuern. 
8 Bekanut machung. 
Den Intereſſenten der Schleſiſchen Pri⸗ 
vat⸗Land⸗Feuer⸗ Societät machen wir hierdurch 
bekannt: daß der vom tſten November 1832 bis letzten 
April d. J. zu entrichtende Beitrag vom Hundert der 
Aſſecurations⸗Summe 4 Sgr. betragt; wobei wir zu; 
gieich die punktlichſte Einzahlung der diesfaͤlligen 
Beitrage nach §. 24. des revidirten Privat Land⸗Feuer⸗ 


Societaͤts Reglements von 1826 in Erinnerung bringen. 


Breslau am iften Mai 1833. f 
Schleſiſche General-Landſchafts⸗ Direction. 

Suübhaſtat ions Patent. d 
Auf Antrag der Erben des hierſelbſt verſtorbenen Stricker⸗ 
meiſters Dickmann haben wir zum Verkauf des hier am 
Ringe belegenen Hauſes No. 2. Behufs der Theilung einen 
peremtoriſchen Bietungs,Termin auf den 15ten Juli c. 
Nachmittags um 2 Uhr angeſetzt und laden dazu Kauf⸗ 


luſtige mit dem Bemerken ein, daß das Haus gericht 


lich auf 650 Nihlr. abgefchägt worden, und die Taxe 
täglich bei uns eingeſehen werden kann. 
Winzig den 21ſten April 1833. 
Koͤnigl. Preuß. Stadtgericht. 
Bekanntmachung. a 
Bei dem Fideikommißgute Ruppersdorf, Strehlener 
Kreiſes iſt zwiſchen dem fideikommißariſchen Grundherrn, 
Friedrich, Freiherrn von Sanerma, der Pfarrei und 


ſaͤmmtlichen baͤuerlichen Inſaſſen eine Aufhebung aller 
gegenſeitigen und reſp. einſeitigen Hut- und Graͤſerei⸗ 


gerechtſame zu Stande gekommen, und ſoll der daruͤber 
aufgenommene Vergleich am löten July dieſes 
Jahres früh 8 Uhr gerichtlich vollzogen wer⸗ 
den, wovon, dem g. 11 und 12 der Gemeinheitsthei⸗ 


lungs- und Ablöſungs Ausführungsordnung vom 7ten 


Juny 1821 gemäß, die naͤchſten Fideikomiß⸗Anwaͤrter, 


und alle, welche bei der Sache ſich betheiligt glauben, 


hierdurch in Kenntniß geſetzt werden, um zur angege⸗ 
benen Zeit bei dem in der Gerichtsſtube zu Ruppers⸗ 
dorf anſtehenden Termine entweder perſöͤnlich oder durch 
gerichtlich bevollmächtigte Stellvertteter, zur Wahr neh⸗ 
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mung ihrer Gerechtſame, zu erſcheinen. Jeden Falles 
wir d aber mit der Vollziehung des Rezeſſes vorgeſchrit, 
ten werden, und dieſer dann, ohne Geſtattung eines 
ſpaͤteren Ein wandes, auch gegen die im Termine aus 
gebliebenen in rechtsverbindliche Kraft treten. 

Brieg, den 29. Mai 1833. . 

Koͤnigl. Kreis: Spezial: Kommiſſion zur Regulirung der 
gutsherrlichen und bäuerlichen Verhältniſſe. 
er. f Kart ſcher. 

Bekanntmachung. 

Der Muͤllermeiſter Traugott Leberecht Bauch hie⸗ 
ſelbſt beabſichtiget bei feiner, hinter der hieſigen, ihm 
zugehörigen Stadtmühle, gelegenen Walke, eine Schnei⸗ 
demuͤhle anzubringen und zwar ſo, daß ein und daſſelbe 
Waſſerrad beide Werke abwechſeind treiben feil. In 
Gemaͤßheit des $. 6. des Geſetzes vom 28ſten October 
1810 wird dies hierdurch oͤffentlich bekannt gemacht und 
werden alle diejenigen, welche dieſer Anlage aus haltba— 
ren Gründen widerſprechen zu koͤnnen glauben, außge⸗ 
fordert, ihre diesfäͤlligen Einreden von heut ab gerech⸗ 
net, binnen acht Wochen praͤcluſtwiſchet Friſt bei dem 
unterzeichneten Landrath⸗Amte anzumelden, widrigen falls 
ſonſt die landespolizeiliche Genehmigung zur Ausfuhrung 
des Vorhabens des Stadtmuͤllers Bauch hoͤhern Orts 
nachgeſucht und auf jpätere Einſpruͤche nicht gerüͤckſich⸗ 
tigt werden wird. 5 5 

Landeshut den 15ten Juni 1833. i x 
Der Verweſer des Koͤnigl. Landrath Amtes. 
v. Berger. 
- er — + i 
Bekanntmachung. 
Die Koͤnigliche Hochloͤbliche Regierung zu Breslau 
hat beſtimmt, daß dem Brettmuͤller Luſtig bei der 
Koͤniglichen Brettmuͤhle zu Katholiſch Hammer, 
der von ihm bisher geführte Verkauf der Schnittwag⸗ 
ren, ſo wie alle und jede Untereinnahme vom 21ſten 
d. Mts. an, gänzlich abgenommen und von der unter 
zeichneten Rendantur directe beſorgt werden ſoll. Es 
‘find demnach täglich in dem Koͤniglichen Forſt-⸗Rendan⸗ 
tur⸗Bureau zu Trebnitz in den feſtgeſetzten Amtsſtunden, 
Vormittags von 7 bis 12 Uhr und Nachmittags von 
2 bis 7 Uhr, die Anweiſungen auf die vorhandenen 
Schnittwaaren gegen gleich baare Bezahlung nach der 
feſtgeſetzten Taxe zu bekommen; außerdem aber noch 
woͤchentlich und zwar des Donnerſtags früh von 8 bis 
11 Ubr beſondere Verkaufs⸗Tage in der Brauerei zu 
Pokniſch⸗Hammer angeſetzt, welches hierdurch zur 


> 


Öffentlichen Keantniß gebracht wird. 
Trebnitz den 17. Juni 1833. 5 : 
Königliche Forſt-Rendantur. Lehmann. 
Jagd Verpachtung. 

Da der zur meribietenden Verpachtung der Jagden, 
auf denen zum Forſtrer ter Stoberau gehörenden Feld: 
marken Carlsmarkt, Kauern, Carksburg, Puͤltzmühl 
und Riebnig am 21ſten des vorigen Monats in Carls⸗ 
markt abgehaltene Termin, kein guͤnſtiges Neſultat her⸗ 
beigefuͤhrt, ſo habe ich zur anderweiten meiſtbietenden 


a 


19 ten Ju 


8 N 
= x 


Verpachtung vorerwähnter Jagden, auf ſechs nacheinan⸗ 
der folgende Jahre, einen neuen Termin auf den 
ki Vormittags 10 Uhr im Gaſthofe zum 
goldnen Lamm in Brieg anberaumt und lade Bietungs⸗ 
luſtige zu demſelben mit dem Bemerken ein, daß, je 


nachdem es am vortheilhafteſten erſcheint, jede Feldmark 
für ſich, oder auch Alle in Einem 


verpachtet werden 
Scheidelwitz den 18ten Juni 1833. 
Der Königliche Forſtrath. v. Roch o w. 


ſollen. 


Bau Verdin gun g. 

Auf Veranlaſſung der Koͤniglichen Hochloͤblichen In⸗ 
tendantur des 6ten Armee⸗Corps ſoll die Lieferung der 
Materialien und die Ausführung der Arbeiten zu den 
Bau, Reparaturen an den Koͤniglichen Magazingebaͤuden 
hieſelbſt pro 1833 Öffentlich an den Mindeſtfordernden 
verdungen werden. Es iſt hierzu ein Lieitations⸗Termin 
auf Donnerſtag den 11 ten Juli e. Vormittags um 
10 Uhr in unferm, Geſchaͤfts Local angeſetzt, wozu cas 


tionsfaͤhige Uebernehmungsluſtige und beſonders qualifi⸗ 


zeug, 


eirte Werkmeiſter mit 
den, daß die bei der 
den Bedingungen nebſt dem Koſten⸗Anſchlage auch vor⸗ 
her bei uns eingeſehen werden koͤnnen. 
Coſel den 18ten Juni 1833. N 
Königliche Seftungs-MagazinVermaltung- 


dem Bemerken eingeladen wer⸗ 


Bekanutmach ung. 
Da zur Verdingung des Neubaues eines maſſiven 
Gebäudes von 90 Fuß Länge, zwei Etagen hoch und 
mit angemeſſenen Souterains 
für. die Irren⸗Anſtalt zu Brieg 
ein Termin auf den 29ſten d. M. Sonnabend fruͤh 
9 Uhr von der Verwaltungs⸗Commiſſion anberaumt 
worden, ſo werden faͤhige Bauunternehmer zu demſel⸗ 
ben vorgeladen. Die naheren Bedingungen, ſo wie die 
Zeichnungen konnen zu jeder Zeit bei der Adminiſtra⸗ 


in dem Locale derſelben 


tion der Anſtalt eingeſehen werden; jedoch behält ſich 


die Verwaltungs⸗Kommiſſion die Auswahl des Entre⸗ 
prenneurs fuͤr den ganzen Bau oder einzelne Artikel 
oder die Anſchaffung der Materialien ausdruͤcklich vor. 
Verwaltungs⸗Commiſſion der Irren⸗ Verſorgungs⸗ 

N Anſtalt zu Brieg. 
e e een. 
AAſten d. M. Vormittags von 9 Uhr und 
Nachmittags 2 Uhr ſollen im Auctionsgelaffe Nr. 49 
am Naſchmarkte verſchiedene Effecten, namentlich Leinen⸗ 
Betten, Kleidungsſtuͤcke, Meubles und Hausgeräth 
an den Meiſtbietenden verſteigert werden. 

Breslau den 20. Juni 1833. 


Mannig, Auctions: Commiſſarius. 


Den 


N Auctions, Anzeige. 8 

Montag als den 15ten Juli 1833 und noͤthigenfalls 
die darauf folgenden Tage von Vormittags 9 und Nach⸗ 
mittags 2 Uhr an, werden in dem sub No, 325, all 


kleider⸗Zeuge, und mehrere andere 


lung, oͤffentlich verſteigert, wozu 


Licitation zum Grunde zu legen 


Strasse No. 22. zu haben. 


zu mehrfachen Zwecken 8 


zum Verkauf. 3 


kauft das Pfund zu 35 


hier am Ringe (Getreidemarkt) belegenen Seifenſieder⸗ 
meiſter Franz Scholzſchen Hauſe, die zur Kaufmann 
Samuel Abraham Baumſchen Nachlaß⸗Maſſe gehört 
gen Effecten, als: diverſe ſeidene und halbſeidene Zeuge, 
bunte Cambriks, Ginghams, Tuͤcher in allen Stoffen 


und Größen, ſeidene und baumwollene Baſtarde, Cam⸗ 
brais, Mull und Gaze, Baͤnder, 


Spitzengrund, Tas, 
durchzogene Tuͤllſtreifen und Kragen, Weſten und Deine 
0 Schnittwaaren, ſo 
wie auch einiges Silber, Kupfer, Meſſing, Porzellain, 
Glaswagren, Meubles und Hausgeraͤth, Betten, nebſt 
einem ganz auten 7octavigen Wiener Fluͤgel, an den 
Meiſt un Beſtbietenden gegen fofortige baare Bezah⸗ 
ſich zahlungsfaͤhige 
Kaufluſtige an beſtimmtem Termin in obengenannten 
Locale einzufinden haben. 1 
Schweidnitz den 18ten Juni 1833. 
Im Auſtrage des Gerichts. Wandt. 


Bücher. Auction. 

Den e4sten Juni u. f. Tage, werde ich 
die besonders im Fache der Theologie 
reiche Büchersammlung, des verstorbenen 
Königl. Konsistorialraths und. Prof. Herrn 
Dr. v. Cölln versteigern und ist das Ver- 
zeichniss auf meinem Comptoir, Albrechts - 


Pfeiffer, Auctions - Commiss. 


Schaafdieh Verkauf. h 

Beim Domiirio Ranfen bei Steinau a. O. find 
achtzig zur Zucht taugliche Mutter⸗Schaafe zu verkau⸗ 
fen. Die Heerde zeichnet ſich durch Geſundheit, Menge 
und Feinheit der Wolle aus. . 


60 — 100 Stuͤck Laͤmmer 
werden zu kaufen verlangt. — Anfrage⸗ und Adreß⸗ 
Buͤreau im alten Rathhauſe. 


— — 


g Verkaufs Anzeige. 
Eine veritable Damascener Saͤbel⸗Klinge ſteht bei dem 
von Gersdorf in Parchwitz für hundert Friedrichsd or 


Altes, auch zerbrochenes Spiegelglas 
bis 9 Sgr. | 


Seifert, Ring No. Al, 


Bekanntmachung.: Sr 

Der Baͤckermeiſter Schindler auf der Oylazerjiraht 

No. 37 hat roggnes Kleienfutter zu verkaufen, den 
Scheffel zu 10 Sar = 


Zum bevorſtehenden Johannis- Termin empfehlen wir uns 


\ er 


— 


den bieſigen und auswärtigen Kapitaliſten zur ſichern Ausleihung 


N — 


ihrer verfͤͤgbsren Gelder von der größten bis zur kleinſten Summe a 5 auch zu 6 Procent jaͤhrlicher Zinſen, 


zum Eins und Verkauf von Staatspapieren, Erbforderungen, 


Hypotheken 


35 x & und andern Dokumenten. e 2 4 
Eben ſo wird zu dieſem Termine die Zinſen⸗Erhebung und Auszahlung bei der hochloͤblichen Land⸗ 
i 8 5 ſchaft, fo wie bei andern, Behörden ıc. j = 2 


25 von Pfandbriefen, Staatspapieren und andern Dokumenten 
gegen eine Verguͤtigung von 1%, Sgr. vom Hundert uͤbernommen und beſorgt. 
a 5 Anfrage- und Adreß Bureau 

im alten Rathhauſf 


N. S. Von Kapitaliſten, welche 
Muͤhwaltung nichts zu entrichten. 


Literariſche Anzeige. 
Bei dem Buchhändler C. Gluͤkher in Konſtanz 
iſt erſchieuen und in allen ſoliden Buchhandlungen 
Deutſchlands, in Breslau in der Buchhandlung 
Joſef Max und Komp. zu haben: f 


Die Kraft des Chriſtenthums zur 


Heiligung des Sinnes und Wan⸗ 
dels. Ein homiletiſches Handbuch für den 
Kirchen⸗ und Hausgebrauch waͤhrend der 
vierzigtaͤgigen Faſtenzeit von J. H. von 
Weſſenberg. gr. 8. Preis: Fl. 1 36 Kr. 
hee „„ 

Im ehemaligen Bisthum Konſtanz wurde angeordnet: 


während der Faſtenzeit, welche dem Oſterfeſt verangeht, 


und ganz vorzuͤglich zur Erwaͤgung der wichtigſten Wahr⸗ 
heiten des Chriſtenthums auffordert, ſollten unter der 
Pfarrmeſſe, auch an den Werktagen, die vorkommenden 
Abſchnitte der heil. Schrift, die darin vorkommen, vor⸗ 
geleſen und ihr Inhalt durch einen kurzen Vortrag er⸗ 
läutert, und dem Geiſt und Herzen zur. alljeitigen An, 
wendung im Leben naͤher gebracht werden. Dieſe heil, 
fame Einrichtung zu befördern, ift die Abſicht des obi⸗ 
gen Werkes, welches auch manchem Chriſten zur haͤus⸗ 
lichen Erbauung dienen kann. Daſſelbe enthält für je: 
den Tag die betreffenden nd C i e 
oder auch drei Betrachtungen darüber und ein damit 
ubereinſtimmendes Gebet; ſodann im Anhang eine ge⸗ 
Abendandacht fuͤr die Faſten⸗ 


meinſchaftliche Meß und i 
zeit. Die Betrachtungen find kurz und einfach; es iſt 


aber darin ein reichlicher Vorrath von Belehrungen und 


Ermunterungen, um den Chriſten mit dem vollftändigen 
Geiſt feiner Religion zu befreunden und zu durchdrin⸗ 
gen, die uͤberall der Lehre das Vorbild beifügt, zum 
Zwecke die Mittel anweiſt, und dem Ernſtlich⸗Wollenden 
auch die Kraft zur Ausführung verleiht. 

Konſtanz, am 18. Januar 1833. 8 
Der Verleger deſſelben duͤrfte anmaßend ſcheinen, 


wollte er die Vorzüge obigen Werkes herausheben, da 
es zur kraͤftigſten Empfehlung deſſelben in ganz Deutſch⸗ 


Epiſteln und Evangelien, zwei 


Breslau im Juni 1833. 


e. BEE, ! 
uns mit Unterbringung ihrer Gelder beehren, iſt an uns für derartige 


land nichts Anderes bedarf, als des Namens des mit 

allem Rechte fo hochgefeierten Verfaſſers. 5 
Druck und Papier werden der Art ſeyn, daß die 

äußere Form des Buches dem Gehalte deſſelben mög: 

lichſt entſpricht. h er 

Ferner iſt bei mir zu haben: 

Chriſtliche Betrachtungen zur Vorbereitung 
auf die Feier der Auferſtehung des Herrn, 
von J. H. von Weſſenberg. 8. Preis: 54 Kr. 
oder 12 Gr. N : BE 


Meue Schrift über Magnete. 

In allen Buchhandlungen (Breslau bei G. P. Ader⸗ 
holz Ring⸗ und Kraͤnzelmarkt⸗Ecke iſt zu haben: 

Praktiſche Anleitung zur vortheilhaften Verfertigung 
und Zuſammenfuͤgung N 5 5 5 
kuͤnſtlicher Magnete. i 
beſonders der Hufeiſen, geraden Stäbe, Compaß⸗ und ans 
derer Nadeln u. f. w. für Naturforſcher, Aerzte, See: 
fahrer, Techniker und alle Arten von Metall- Arbeitern 
als, Zeuge Meſſer- und andere Schmiede, chirurg. Sins 
ſtrumentenmacher u. ſ. w. Mit 2 lithogr. Tafeln. 
8. Heilbronn bei J. D. Claß. geh. : 

€ Preis 25 Sgr. \ 


Literariſche Anzeige. 5 
So eben iſt erſchienen und bei G. P. Aderholz 
in Breslau (Ring- und Kraͤnzelmarkt⸗Ecke) zu haben: 
Friedrich v. Sydow's Anleitung zum Brief⸗ 
ſchreiben und zur Anfertigung aller im 
gewohnlichen Leben vorkommenden ſchrift⸗ 
lichen Arbeiten, nebſt einem Anhange über 
die Rechtſchreibung. Ein Handbuͤchlein zum 
Selbſtunterricht. 8. 1833. Preis 20 Sgr. 
Der Herr Verfaſſer iſt dem literariſchen Publikum 
durch ſeine ausgezeichneten Schriften bereits zu vortheil⸗ 
haft bekannt, daß es uͤberfluͤſſig wäre, hieruͤber erſt noch 
etwas en zu fagen. 
Sondershauſen im Juni 1833. 


Fr. Aug. Eu pe . 


Der unfehlbare und untruͤgliche Ratten Maͤuſe⸗ 
Maulwürfe⸗ Marder⸗ Wiesel: Wanzens Floͤhe⸗ Ameiſen⸗ 
und Muͤckenvertilger, und Rathgeber zur Vertreibung 
und Vertilgung der Froͤſche und Kroͤten, Grillen und 
e Laͤuſe, Keller, und anderer Würmer, Mais 
kaͤfer, Milben, Motten, Raupen, Schnacken, Schnecken 
Weſpen und Horniße und vielem anderm Ungeziefer 
Zte Aufl, gr. 8. Preis geh. 7 Sgr. 5 
Strohm's J. M., mehr als Fojaͤhrige 
Erfahrungen 8 

und Geheimniſſe, wie 1) ein vorzuͤglicher Duͤnger durch 
den Viehſtand erhoben werden kann. 2) Alle Ge⸗ 
wächſe auf eine weit größere beſſere und feinere Art 
zu ziehen. 3) Dung fo, zu: behandeln, daß ein Wagen 
voll mehr Nutzen bringt, als ſonſt 3 bis 4 Wagen. 
4) Junge Baͤume beim Setzen und Wachsthum ſo zu 
behandeln, daß ſie alle andere beim Tragen der Fruͤchte 
wenigſtens um das Doppelte uͤbertreffen, nebſt einigen 
andern Mitteln zur Behandlung der Saͤmereien und 
Gewächſe. 5 
8 Auflage. 4. Preis 5 Sor. N 
Zu haben bei G. P. Aderhold in Breslau 
Ring und Kraͤnzelmarkt⸗Ecke). N 


5 Literariſche Anzeige. 5 
Bei Fr. Hentze, Buchhändler in Breslau, 
Bluͤcherplatz No. 4 iſt erſchienen und durch jede Buch⸗ 
handlung zu beziehen: N a 
Beſchreibung aller naturhiſtoriſchen Gegen⸗ 
ſtaͤn de, 
turgeſchichte abgebildet find. Fuͤr Kinder- und Volks⸗ 
‚Schulen bearbeitet von J. G. Fiſcher. Ates Bändchen, 
„Die wirbelloſen Thiere“ enthaltend. Oed. Papier 
zu den ſchwarzen Wandtafeln gehörig a 18 / Sgr., 
weiß Papier zu den colorirten desgl. 22½ Sgr. 


ͤ ⁰—— — H p ——— 
Die 4te muſikaliſche Abendunterhaltung 
im Reiſelſchen Garten, iſt nur bei ganz ſchoͤner Witte⸗ 
rung heute den 22. Juni; es werden folgende Sachen 
aufgeführt: . 5 4 
1) Sinfonie von Beethoven No. 2. 2 
23) Potpourri aus Euryanthe, für die Clarinette ade 
krangirt von J. C. Kühn, vorgetragen von 


; H. Wolff. 
3) Die Schlacht ⸗Muſik von Abraham 
san Schneider. 8 ER. 
Bis 10 Uhr Wiener Muſik: 
4) Die ganz neuen Hof⸗Balltäͤnze von Strauß. 
2) Auf wiederholtes Verlangen: das muſikaliſche 
Nagout von Strauß u. ſ. w. f 
Die Anſchlagezettel bleiben heute und in der Folge 
ganz aus; es 
richtungen nur in deiden Zeitungen zu erſehen. 
5 Herrmann, Muſiedirector. 


| Er 
Landwirtſchaftliche Schriften. 8 


In der Weidmannfchen Buchhandlung in Leipzig 


Heilbronn bei J. D. Claß. 4te Orgingl⸗ 


3) Deutliche Anweiſung, 


welche auf den neuen Wandtafeln der Nas 


Wein⸗Handlung fr meine eigene Rechnung 
werde. ; 


find die Aufführungen und andern Eins 


biterariſche Anzeig e. 


it ſo eben erſchienen, und für Schleſien durch die unters 
zeichnete Buchhandlung — wie durch alle uͤbrigen — 
zu beziehen: 8 i a 


Der Chemiker für's Haus. 


Oder praktiſche Anweiſung zur Auffindung 


der Verfälſchungen bei vielen ſowohl im 
gewöhnlichen Leben als in der Mediein und 
in den Kuͤnſten angewendeten Stoffen, ſo wie 
der Vergiftungen in Speiſen und andern 
organiſchen Miſchungen. Nebſt einer popu⸗ 
laͤren Darſtellung der Anfangsgründe der 
analytiſchen Chemie. N 

Aus d. Engl. uͤberf. Mit 30 Holzſchnitten. 
Der Preis dieſes in bequemem Taſchenformat auf 
Velin⸗Papier gedruckten und cartonnirten Buches iſt 
1 Nthlr. 7½ Sgr. hr 185 i 
Der Inhalt zerfällt in 3 Theile. 7 
1) Anweiſung, Gift in Miſchungen aufzufinden, welche 
thieriſche, oder vegetabiliſche Subſtanzen enthalten. 


1) Anweiſung zur Prüfung von angeblich verfaͤlſchten 


Koͤrpern. (Es werden hier nach alphabet. Reihen⸗ 
folge behandelt: Alaun, Aloe, Ammoniak, Anguſtura⸗ 
rinde, Anis 2c.) 5 ö 5 N 
chemiſche Unterſuchungen an⸗ 
zuſtellen. (Der Kuͤrze ungeachtet iſt in dieſem Theile 
ſehr viel enthalten, und die große Klarheit und Faß⸗ 
lichkeit noch durch zahlreiche Holzſchnitte vermehrt.) 
In Breslau vorruͤthig bei > 
Ferdinand Hirt. 
(Oblauer⸗Straße No. 80.) 


i e 

Einem hohen Adel und hochzuverehrenden Publikum 
ſo wie allen meinen geehrten Geſchaͤftsfreunden, beehre 
ich mich hierdurch ergebenſt anzuzeigen, daß ich mein 
Geſchaͤft in Beuthen O/ S. an meinen Bruder Vincent 
Potycka übergeben und vom heutigen Dato an in 
dem ehemaligen B. Capuscinskiſchen Locale hierſelbßz 
eine . 

Specerei⸗, Farbe⸗Waaren, Tabak und 

+ Delicateffen: Handlung 

neu etablirt habe, ſo wie auch die ſeit 40 Jahren un 
ter der Firma B. Capuscinsky beſtandene beruͤhmte 
fortfuͤhren 
Durch gute Waare, moͤglichſt billige Preiſe und 
prompte Bedienung werde ich mir das Vertrauen mei 
ner geehrten Abnehmer zu verdienen und für die Folge 
dauernd zu erhalten ſuchen und bitte um geneigten Zu⸗ 
ſpruch. Oppeln den 22ſten Juni 1833. ; 

0 C. B. Piotycka. 


zuzeigen; 
nicht anmelden, werden nicht a ſondern zum 


t Aufforderung 
Ber eine Forderung an die Wuthſchaſts, Kaffe, von 
Rothſuͤrden und Reppline, oder an die Rothſuͤrbener 
Bau, Kaffe zu machen hat, wird erſucht, dieſelbe bis 
zum sten Juli d. J. dem Juſtizratb Wirth in Dress 
lau (Nicolaiſtraße Nro. 7) ſchriftlich oder muͤndlich ans 
Glaͤubiger, welche ihre Forderungen bis dahin 


Prozeſſe verwieſen werden. 
Kothfürben den 19ten Juni 1833. : 
Im Auftrage des Herrn Generals der Car 
vallerie, von Roder, Excellenz: der 
Rittmeiſter von Mutius. 
8 Hellmann, Wirchſchafts Inſpector. 


8 Ergeben ſte Anzeig 
Obaleich die unterzeichnete Se ſich der güͤnſtig⸗ 
ſten Aufnahme des geehrten Publikums erfreut, fo ers- 
mangelt fie doch nicht, iht wohl affortirteg Las 
ger aller Gegenſtaͤnde, zu gegenwaͤrtigem Markt den 
geehrten hieſigen und auswärtigen Herrſchaften ganz ge⸗ 
e zu empfehlen. 
Die Haupt⸗ Niederlage der Henniger⸗ 
ſchen Neuſilber⸗Waaren⸗Fabrik in 
Berlia, . 
zu Breslau, Riemerzeile No. 14. 


Bee ſt e grüne Koruſeife 
welche allen Anforderungen einer guten Seife entſpricht, 
der Brandenburgiſchen und Pommerſchen an Qualität 
nicht nachſteht, im Preiſe aber bedeutend billiger iſt, 
empfiehlt 
die Fabrik grüner Seife von J. Cohn & Comp., 
Albrechtsſtraße zur Stadt Rom. 


„ A n. . e i ge. u? 

Och habe neuerdings wieder meine Fabrikate diverſet 
Schreib Materialien laut Preis⸗ Courante, bedeutend ver⸗ 
beſſert, den alten Preis derſelben aber unverändert be⸗ 
laſſen, und ſo auf dieſe Art dem Zeitgeiſte — 
„ganz billig“ — zu genuͤgen, und den Offerten man⸗ 
cher junger Fabrikanten zu begegnen geſucht; dies 
erlaube ich mir allen meinen reſp. Kunden zur geneig⸗ 

ten Beachtung ganz ergebenſt anzuzeigen. ’ 

Breslau den 22ſten Juni 1833. 

C. F. W. Tietze, Sei Materialien Sten, 
Schmicdebrüde No. 66. f 


. Wohnungs Veränderung. 

Meinen geehrteſten Goͤnnern zeige ich hiermit erge⸗ 
bent an: daß ich meine Baͤckerei auf der Nikolaiſtraße 
No. 26, zwei Haͤuſer weiter auf das Thor zu verlegt 
habe, und bitte das mir ſeither geſchenkte Vertrauen 
auch ferner zu gewaͤhren, indem ich jederzeit bemuͤht 
ſeyn werde, ein geehrtes Publikum mit guten Backwaa⸗ 
res zu verſehen. Jederzeit find Kuchen zu 5 Sgr. zu 
haben nud Beſtellungen nach Wunſch werden immer 
angenommen. Joh ann Peter Hulß, Backer; 


Einige hundert Centner e 


maͤrkiſche Kraustabacke 
der Etur. 8, 9, 10 und 11 Rthlr.. 
von beſter Guͤte empfiehlt zum Wiederverkauf hiermit 
ergebenſt. Breslau am 15ten Juni 1833. 
} Die Tabak: Fabrik von 
Krug et Hertz og, 
5 Schmiedebruͤcke No. 59. 


gere EEE: Peer 
n z e 

Neue wollene und bebene Stoffe zu eleganten 
Sommer⸗Maͤnteln; 

Schoͤne neue bunte Sommerkleiderſtoffe; i 

Alle Gattungen geſtickte, gemuſterte und glatte 
weiße Kleiderzeuge; 

Die feinſten Shawls und Umfehlagetücher in 
allen Größen und Preiſen; 

Meubles -Gardinen⸗ Stoffe, wie auch Roleaux 
im neueſten Geſchmack 8 

Teppiche und Tiſchdecken in allen Größen; 

Saͤmmtliche Gegenftände in der neueften und 
beſten Auswahl empfing durch directe Zuſendun⸗ 
gen aus den beſten Fabriken und empfiehlt zu 
den billigſten Preiſen 
die neue Modewaaren⸗ Handlung 


des Moritz Sachs, 
Naſchmarkt No. 42 eine Treppe hoch, im 
Hauſe des Kaufmann Herrn Elbel. 
BIETET 


Waar en Offerte. 

Feine Vanille das Loth A 10 Sgr., beſten neuen Caroli⸗ 
ner Reis, das Pfd. a 3½ Sgr., bei 5 Pfd. billiger, ſo 
wie feinſtes Provencer Oel, ſtarken Weineſſig, ſeine Ge⸗ 
wuͤrz Chocolade, fein ſchmeckende und grüne Kaffees, alle 
Sorten Zucker, reinen unverfälfchten Sprup und ſaͤmmt⸗ 
liche Sorten einfacher und doppelter Liqueure von vor⸗ 
äüglicher- Güte, empfiehlt im Ganzen und im Einzelnen 
zu allerbilligſten Preiſen die Spezerei,Waaren⸗ 
Handlung und Ligueur⸗Fabrik von 

Moritz Heymann n, f 
Ring, und Ohlauerſtraßen⸗Ecke in, der 
goldenen Krone. a 


Teer 
e PN 


82 358445 


ä 5 
Kunftigen Dienſtag den 25ſten de M. findet 0 mir 
ein Luſt Schießen auf den halben Stand nach der Sir: 
kelſcheibe ſtacr. Der Anfang tft früh um 5 Uhr, a 
ergebenſt einlabet ie gel 
Coffetier zu Nothkretſcham. 


„ Ehte Thüringer getrocknete 
Borſtorfer Aepfel 
f das Shof 3 10 Sgr. f 
Dieſe von der Schaale und dem Kernhaus befreiten 
und getrockneten Aepfel, welche durch kein Backobſt er⸗ 
fest werden konnen, empfing ich von Dresden in Com⸗ 
miſſion und glaube ſolche, ohne Anmaßung wohl als 
das Vorzüͤglichſte was man in dieſer Art hat, empfeh⸗ 
len zu duͤrfen. a 5 ; 
„ Eduard Worthmann, 
Schmiedebruͤcke Pro. 51. im weißen Hauſe. 
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8 Sehr ſchoͤne Sommer⸗Schnuͤrmieder find ſehr & 
billig vorraͤthig zu haben bei Bamberger auf ® 


NN 
2 e 


® 


der Schmiedebruͤcke No. 16. eine Stiege hoch. 
DOSE BBTSOGSESOESSSOBOGESHE8 


N Geſuchte Penſionaire. 

Eine anftändige Familie hieſelbſt wuͤnſcht wieder 
einige Penfionaive aufzunehmen. Das Naͤhere wird 
die verwittwete Frau Kaufmann Krackau in der 
Buͤttner⸗Straße gefaͤlligſt mittheilen. . i 


0 ’ Conzert Anzeige. 
Sonnabend den 22ſten d. großes Trompeten ⸗Conzert 
vom Trompeter⸗Chor des Hochloͤblichen 1ſten Kuͤraſſier⸗ 
Regiments im Tempelgarten, wozu ergebenſt einladen: 
„ TC. Knappe ck Comp. 
Wu r ſt⸗ Päck nick, 
Montag den 24. Juni, wozu ergebenſt einladet 
1 „ gang e, 
im ſchwarzen Bar in Popelwitz. 
FC 
Zum Fleiſch⸗ und Wurſt⸗Ausſchieben ladet auf Dion 
tag den 24ſten dief. ergebenſt ein 
1 Kappel leer, I 
Coffetier am Lehmdamme No. 17. 


a unterkommen Ge ſuch. 


Ein verheiratheter Bedienter mit guten Zeugniſſen 


verſehen, in den beſten Jahren, ſucht ein baldiges Un⸗ 

terkommen auf dem Lande oder in der Stadt; zu er⸗ 

fahren bei Herrn Weigelt auf der Taſchenſtraße No; 8 

Parterre. 2 98 EN 
Zu vermiethen. 

Eine gut ausmeublirte Stube vorn 

miethen und kann 


i bald bezogen werden, auf der Schmie⸗ 
debruͤcke No. 49. 5 N 


— 


freundliches Local von 4 Stuben, 


heraus iſt zu ver 


Geſuchte Reiſegeſellſchafter. 
Es ſucht Jemand einen oder zwei Reiſe⸗Geſellſchaſter 
nach Carlsbad auf gemeinſchaftliche Koſten, bis den 
28ſten oder 30ſten dieſes Monats. Das Naͤhele zu er⸗ 
fragen auf der Reuſchen⸗Straße No. 51., bei 

f a f A. Frankfurcher. 


Vermiethung. 
Von Johanni an iſt der zweite Stock, ein ſehr 
1 Kabinet und Zube⸗ 
hör an eine ſtille Familie zu vermierhen, Carlsſtraße 
nahe der Schweidnitzerſtraße im ſchwarzen Adler. 


Vermiethun g. 
Ohlausr⸗Straße Nro. 16. iſt der erſte Stock von 
zwei Stuben, zwei Kabinets und dem noͤthigen Gelaß, 
bald oder Michaeli zu beziehen. 8 N 


Ver miethun g. i 
Am großen Ringe No. 22, im Krugſchen Hause, iſt 
kommende Michaeli die 1ſten Etage zu vermiethen und 
das Naͤhere daſelbſt im Droguerie⸗Handlungsgewölbs 
zu erfragen. 5 RR 


Angekommene Fremde. 3 
He. ve Halfte Kammetherr, don 


Hy, Graf 
beide von 


Major, von 
ſch M Er der 


10 5 . 
pit Ohlauerſtraße No. 9; Hr. Weber, Kaufmann, Jon Piet⸗ 
niß, Urſulinerſtraße a ler, Pastor, von Diet, 
ſchen, Ohlauerſtraße No. 2. FE RUN 


Dieſe Zeitung erſcheint (mit Ausnahme der Sonn⸗ und Feſttage) täglich, im Berlage der Wilhelm Gottlieb 
Aas scilſchen Buchhandlung und iſt auch auf allen Rönigt, Poſtämtern zu haben. d 


Bedoktener  Profefee Dr. Kuni. 
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